Hansestadt LUBECK =

» Nr. VO/2020/09394

offentlich

Liibeck, 08.10.2020
Vorlage

-offentlich-

Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Nina Jakubczyk (E-Mail: nina.jakubczyk Telefon: 122-4334)

Kulturentwicklungsleitlinien

Beratungsfolge:

Datum Gremium Status Zustandigkeit
19.10.2020 Senat Nichtoffentlich zur Senatsberatung
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Beschlussvorschlag:
1. Die Blrgerschaft beschlie3t die Leitlinien zur Kulturentwicklung (Seite 32 — 34) als Hand-
lungs- und Entscheidungsgrundlage fir die kulturelle Entwicklung in der Hansestadt Liibeck.

2. Der Burgermeister wird beauftragt, ein Konzept fur die dreijahrige Testphase ,Zukunftsla-
bor Kulturtreibhaus® mit den in diesem Bericht genannten Aufgaben und Zustandigkeiten
(Seite 36 — 40) zu erarbeiten und Drittmittel fiir die Umsetzung einzuwerben.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: X | Nein- Begriindung:

Flr die strategische Gesamtplanung ist die
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
nicht erforderlich. Dieser erfolgt jedoch im
Rahmen der konkreten Planung und Um-
setzung auf Projektebene.

Die MalRnahme ist: neu
X | freiwillig
vorgeschrieben durch:

Finanzielle Auswirkungen: Ja (Anlage 1)
X | Nein
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Auswirkung auf den Klimaschutz: Nein
Ja — Begrindung:

Begrindung der Nichtoffentlichkeit
gem. § 35 GO:

Begriindung:

Die Biirgerschaft hat am 25.01.2018 den Uberweisungsantrag ,Antrag zur Erstellung eines
Kulturentwicklungsplanes fiir die Hansestadt Libeck 2018 — 2022* (VO/2018/05737) an den
Ausschuss fur Kultur und Denkmalpflege tGbergeben. Der Ausschuss beauftragte die Verwal-
tung mit einer Bestandsaufnahme des kulturellen Angebotes in allen Lubecker Stadtteilen.
Der Bericht dazu (VO/2018/06637) wurde dem Ausschuss flir Kultur und Denkmalpflege am
14.01.2019 vorgelegt.

Der vorliegende Bericht ,Kulturentwicklungslinien® greift zentrale Punkte der Stadtteil-Be-
standsaufnahme auf und fasst die Ergebnisse der bisher stattgefundenen Beteiligungsforma-
te (,KulturBarcamp® 2017 und Workshop ,Kulturtreibhaus® 2019) zusammen. Des Weiteren
stellt er dar, welche kulturellen Handlungsfelder in Libeck bereits im Fokus stehen und wel-
che Projekte sowie konkreten MaRnahmen schon jetzt stattfinden: Kultur im Stadtraum, Kul-
turelle Bildung und Teilhabe, Erinnerungskultur, Kulturférderung und Kulturtourismus. An-
hand von Beispielen wird erlautert, wie 6ffentliche und private Kultureinrichtungen und Akteu-
re diese Aufgaben wahrnehmen und ausgestalten sowie welche Planungen fir zukinftige
Vorhaben bestehen.

Abgeleitet aus den Ergebnissen der bisherigen Studien, Beteiligungsformate und den derzei-
tigen kulturellen Handlungsfeldern werden sechs Leitlinien fur die kulturelle Weiterentwick-
lung der Hansestadt Libeck sowie eine dreijahrige, Drittmittel finanzierte Testphase ,Zu-
kunftslabor Kulturtreibhaus® als Kooperationsverbund zwischen Stadtverwaltung und Pos-
sehl-Stiftung. vorgeschlagen. Das sogenannte Zukunftslabor Kulturtreibhaus soll sich maR-
geblich an der Entwicklung und Umsetzung der organisch wachsenden Kulturhauptstadt LG-
beck beteiligen, die sich in der Fiille, Vielfalt und Professionalitat eines den Stadtraum
durchdringenden kulturellen Angebots und einer gemeinsamen Identitat als Kulturhauptstadt
ausdricken.

Anlagen:

Kulturentwicklungsleitlinien

Blrgermeister Jan Lindenau
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Vorwort

»Kultur ist kein Ornament. Sie ist das Fundament, auf dem unsere Gesell-
schaft steht und auf das sie baut. Es ist Aufgabe der Politik, dieses zu si-
chern und zu stéirken.«

Praambel, Schlussbericht der Enquete-Kommission ,,Kultur in Deutschland”, Drucksache
des Deutschen Bundestags 16/7000, 11.12.2007

Das kulturelle Angebot einer Kommune ist einer ihrer wichtigsten Standortfaktoren. Es erhdht
die Attraktivitat der Stadte und Gemeinden, fordert die Integration verschiedener Personen-
gruppen in die ortliche Gemeinschaft und tragt so mageblich zur Starkung des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts bei. Dieser Bericht fasst den kulturellen Bestand Liibecks zusammen und
zeigt Ziele und Perspektiven fir die kulturelle Entwicklung der Stadt auf.

Die Kultur vor Ort sollte Anteil daran nehmen, die Stadt und ihre Gesellschaft zukunftsfahig,
weltoffen und im Dialog zu halten. Die Aufgabe der 6ffentlichen Kulturverwaltung und
-politik ist es dabei, Impulse zu setzen und die Rahmenbedingungen zu schaffen, dass sich
Kultur (weiter)entwickeln kann, um die Gesellschaft der Stadt Liibeck zu starken.

Ebenso wie die 6ffentlichen Kultureinrichtungen tragt das engagierte Programm privater, ge-
meinnitziger und kirchlicher Kulturtrager mafgeblich zum Kulturangebot der Stadt bei. Somit
gehort es ebenfalls zu den Aufgaben der Kulturverwaltung, die so genannte ,freie Szene“ und
die ehrenamtliche Arbeit strukturell in ihrer Entwicklung und in ihrer kreativen, kiinstlerischen
Arbeit vor Ort zu fordern. Kultur- und Bildungsangebote, die alle Bevolkerungsschichten errei-
chen, sind unverzichtbar fiir ein funktionierendes Gemeinwesen.

Die Kulturverwaltung ist ein Entwicklungsmotor fiir die Kultur von morgen. Die kommunale
Kulturarbeit und -férderung erhalt bzw. baut eine durchgangige kulturelle Infrastruktur aus
und leistet hierfir finanzielle Hilfestellung. Im Sinne einer ,aktivierenden Kulturpolitik” starkt
sie vorhandene kulturelle Praxis und bietet die Rahmenbedingungen fiir deren Weiterentwick-
lung. Die Kulturverwaltung unterstitzt Kunst- und Kulturakteure ideell, finanziell und organi-
satorisch. Gemeinsam mit der Zivilgesellschaft, Expert:innen der Kultur und der Alltagskultur
sollen neue, exemplarische und zukunftsorientierte Beteiligungsformate entwickelt werden.
Diese sollen auf die momentanen gesellschaftlichen Veranderungen und Herausforderungen
reagieren und Visionen eines offenen Miteinanders erarbeiten.

v

Kathrin Weiher
Senatorin fir Kultur, Bildung und Sport
der Hansestadt Libeck
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1. Einleitung

Am 25.01.2018 hat die Biirgerschaft den Uberweisungsantrag , Antrag zur Erstellung eines Kul-
turentwicklungsplanes fiir die Hansestadt Libeck 2018 — 2022“ (VO/2018/05737) an den Aus-
schuss fur Kultur und Denkmalpflege libergeben. Der Auftrag lautete, dass die ,Verwaltung
[...] einen Entwurf flr einen Kulturentwicklungsplan fiir die Hansestadt Liibeck fiir die Jahre
2018 bis 2022“ aufstelle. Der Ausschuss beauftragte die Verwaltung mit einer Bestandsauf-
nahme des kulturellen Angebotes in allen Libecker Stadtteilen.

Der vorliegende Bericht greift in Kapitel 2 zentrale Punkte der Stadtteil-Bestandsaufnahme
auf und fasst die Ergebnisse der bisher stattgefundenen Beteiligungsformate (,KulturBar-
camp” 2017 und Workshop , Kulturtreibhaus“ 2019) zusammen.

Das Kapitel 3 stellt dar, welche kulturellen Handlungsfelder in Liibeck bereits im Fokus stehen
und welche Projekte sowie konkreten MaBnahmen schon jetzt stattfinden: Kultur im Stadt-
raum, Kulturelle Bildung und Teilhabe, Erinnerungskultur, Kulturférderung und Kulturtouris-
mus. An Beispielen wird erldutert, wie 6ffentliche und private Kultureinrichtungen und Ak-
teure diese Aufgaben wahrnehmen und ausgestalten sowie welche Planungen fir zukiinftige
Vorhaben bestehen. Einen detaillierten Aufschluss liber die Zielsetzungen einzelner Einrich-
tungen, Initiativen und Vereine enthadlt dieser Bericht aus Platzgriinden nicht; diese bieten die
jeweiligen individuellen Detailplanungen einzelner Einrichtungen, wie etwa der Museumsent-
wicklungsplan 2020-2030, der im September 2020 von der Liibecker Birgerschaft beschlos-
sen wurde.

In Kapitel 4 laufen die Entwicklungsstrdange in sechs Leitlinien zusammen, abgeleitet aus den
Ergebnissen der bisherigen Studien und Beteiligungsformate sowie den derzeitigen kulturel-
len Handlungsfeldern in Liibeck. Von vielen kulturellen Einrichtungen und Akteuren werden
dhnliche Zukunftsthemen formuliert: Erhéhung einer breiten Teilhabe mittels u. a. Digitalisie-
rung, umfassender Barrierefreiheit, niedrigschwelliger Zugangskonzepte sowie (Frei)Raume
fir Interdisziplinares, Spontanes, Ungewdhnliches. Dafiir sind eine verstarkte Vernetzung, ein
gemeinsames Marketing und — vor allem — eine gemeinsame Identitdat und Dachmarke als Kul-
turstadt ein zentrales Anliegen. Entsprechend dieser Bedarfe und des gesetzlichen Auftrags,
dass eine vielfaltige Kultur-Produktion und -Teilhabe Grundbausteine fir ein tragfahiges, funk-
tionierendes Gemeinwesen sind, werden Leitlinien und Handlungsempfehlungen fir die Kul-
turentwicklung Libecks definiert.

Dies ist der erste Kulturentwicklungsplan Libecks, der Leitlinien fur die Kulturentwicklung der
Hansestadt formuliert. In mittlerweile herausfordernden Zeiten der Corona-Pandemie und ih-
rer Auswirkungen — einer global schwierigen wirtschaftlichen Lage und fragiler politischer
Grundprinzipien — steigt die Bedeutung von Kultur fir Bildung, Starkung der Demokratie, Ver-
bundenheit der Zivilgesellschaft und einer gemeinsamen kulturellen Identitatsbildung. Dem
versucht dieser Kulturentwicklungsplan mit den Leitlinien als Fundament Rechnung zu tragen.
Der Anhang enthalt eine Auflistung der Namen und Adressen der wichtigsten Libecker Kul-
turakteure, die im Bericht sonst nur beispielhaft aufgefiihrt werden kénnen.



2. Bestandsaufnahme und Entwicklungen

2.1. Bestandsaufnahme

2.1.1. Beteiligungsformat ,,KulturBarcamp“

Seit 2017 gibt es den verstarkten Wunsch der Liibecker Kulturpolitik, die lokale Kulturszene
sichtbarer, beteiligungsorientierter und vernetzter zu gestalten. Zum Erreichen dieses Ziels
sollte ein Kulturentwicklungsplan erstellt werden. Auch eine Bewerbung Liibecks als Kultur-
hauptstadt Europas 2025 war angedacht. Als Teil der Voriberlegungen zum Bewerbungspro-
zess entstand die Idee, ein ,KulturBarcamp” als Einstieg in einen partizipativen Dialog, in die
Beteiligung und Integration der Bilirger:innen und Kulturakteuren durchzufiihren. Zum einen
sollten dabei die Bediirfnisse und Vorstellungen der Kulturakteure Libecks diskutiert werden.
Zum anderen sollte mit dieser Auftaktveranstaltung eine mittel- und langfristige Erneuerung
der Kulturentwicklungsplanung, eine Vision fir die Stadtentwicklung und eine erste Vernet-
zung von Kultur- und Kreativakteuren auf den Weg gebracht werden.

Das erste vom Kulturbiiro initiierte Liibecker , KulturBarcamp® am 19.05.2017 verstand sich
daher als Auftakt

- eines diskursiven und demokratischen Prozesses zur Einbindung der Vielfalt an
Wissen und Positionen,

- eines Aufbrechens festgefahrener Strukturen, Denkweisen und Handlungs-
zwange,

- einer ehrlichen Analyse von Problemen, Defiziten und Bedarfen,

- einer Wahrnehmung und Fokussierung auf vielfaltige Potenziale von Kultur und
Kreativwirtschaft

- und einer gemeinsamen Bestimmung neuer Schwerpunkte, Kriterien und Ziele
der Kulturentwicklung

- flr ein gemeinsames, vernetztes (neues) Handeln und Gestalten.

Folgende zentrale Wiinsche und Bedarfe wurden als Ergebnisse des ,,KulturBarcamps“ fest-
gehalten:

- eine Erweiterung des Kulturerbe-Begriffs tGiber ,Hanse, Mann, Marzipan“ hinaus

- eine spartenlibergreifende Vernetzung der einzelnen Akteure und Akteursgrup-
pen

- eine verstarkte Kulturaktivitat in den Stadtteilen, nicht nur in der Altstadt

- eine Nutzung der vielen leer stehenden Raume durch Kulturakteure

- eine verstarkte kulturelle Teilhabe aller Bevélkerungsgruppen

- eine bessere Vernetzung mit aullerstadtischen und internationalen Kulturakteu-
ren

- und eine deutlichere Wahrnehmung der Kreativwirtschaft als zukunftsweisen-
des Wirtschaftssegment.

Die Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas 2025 konnte u. a. aus zeitlichen Griinden nicht
realisiert werden, aber der nachhaltige AnstoR fiir die Neuausrichtung der Ziele der stadti-
schen Kulturentwicklungsplanung und die partizipative Einbindung von Bevolkerung und Kul-
turszene war gegeben.



2.1.2. Berichte zum kulturellen Angebot in Liibeck

Die ressortubergreifende Rolle der Kultur in der Stadtlandschaft und Weltkulturerbestadt
Libeck wird auch in der Gesamtstrategie des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK)
2010 fir alle Stadtteile deutlich. Gleichzeitig muss jegliche Kulturentwicklungsplanung den Er-
halt von Authentizitdt und Integritat des UNESCO-Weltkulturerbes der Liibecker Altstadt ge-
wahrleisten und dabei den UNESCO-Richtlinien im stadtischen Managementplan (2011) fol-
gen.

Um der Forderung einer verbesserten Teilhabe an Kultur und verstarkten Kulturaktivitaten in
allen Stadtteilen nachzukommen, wurde die Kulturverwaltung am 12.02.2018 vom Ausschuss
flr Kultur und Denkmalpflege mit einer Bestandsaufnahme des kulturellen Angebots in Libeck
beauftragt.

Die Analyse und der Bericht ,Bestandsaufnahme des kulturellen Angebotes in Liibeck” vom
16.10.2018 ergaben fiinf groRe Hemmnisse fiir die Entwicklung von Kultur in den Stadtteilen
und die folgenden sich daraus ableitenden Handlungsfelder:

1. Erh6hung der Finanzierung von Kultur

2. Bereitstellung weiterer Raume / effektivere Nutzung der vorhandenen Rdume

3. Vernetzung liber den Stadtteil hinaus, besonders mit der Innenstadt und deren Institu-
tionen

4. Anreize fur die Ansiedlung / Arbeitsmoglichkeiten von Kulturakteuren in den Stadttei-
len schaffen

5. mehr Menschen fir Kulturveranstaltungen begeistern

Als weitere Handlungsfelder wurde die verstarkte Vernetzung mit den Schulen und ihren Kul-
turprogrammen, mehr Angebote fiir und Einbindung von Kindern und jungen Menschen mit
und ohne Behinderungen, mehr VHS-Angebote in den entlegeneren Stadtteilen, mehr Ange-
bote unter freiem Himmel sowie Ausstellungsmaoglichkeiten fir bildende Kiinstler:innen, mehr
Férderung von Subkultur, eine bessere Ubersicht der kostenlosen Kulturangebote sowie eine
zentrale Koordination von Terminen benannt.

Waéhrend in einigen Punkten, wie z. B. einem verstarkten dezentralen Angebot von VHS-Kur-
sen und -Vortragen, bis Ende 2019 bereits Fortschritte erzielt wurden, lassen sich bei anderen
Zielen und Bedarfen des , KulturBarcamps” 2017 und der Bestandsaufnahme der Stadtteile
2018 nur punktuelle Weiterentwicklungen feststellen. GroRRere Verdnderungen, wie eine fle-
xiblere Forderung, eine kontinuierliche, Institutionen tGbergreifende Vernetzung und Partizi-
pation, sind erst auf dem Weg. Sie sind notwendig fiir eine neue Positionierung und Veranke-
rung von Kultur im Stadtbild sowie einer Marke , Libeck als Kulturstadt”.

Die Libeck und Travemiinde Marketing GmbH (LTM) setzt sich seit 2007 fir eine gezielte Mar-
kenbildung Liibecks ein, bei der Kultur ein tragender Attraktivitdts- und Wohlfiihlfaktor ist. Im
Rahmen ihres strategischen Marketings haben das institutioneniibergreifende ,,Stadtmarke-
ting-Zielsystem” (2009), das ,, Touristische Entwicklungskonzept” (2010) und die ,, Touristische
Wachstumsstrategie Libeck 2020 plus” (2013) deutlich gemacht, dass das vielfaltige Kultur-
und Freizeitangebot zu den Markenbausteinen der Hansestadt gehort und der Ausbau der
zeitgemaRen Erlebbarkeit der Libecker Stadtgeschichte Teil des strategischen Handlungskon-
zepts sein muss. Die LTM hat daher ein Eigeninteresse, Kultur als zentralen Baustein der Stad-
tidentitat und einer Uberregionalen, internationalen Marke weiterzudenken und zu vermark-
ten.



2.1.3. Beteiligungsformat ,Workshop Kulturtreibhaus”

»Liibeck ist kein Motiv, Liibeck ist eine Haltung.«

Teilnehmer:in Workshop, 08.09.2020

Vor dem Hintergrund der gemeinschaftlichen Arbeit zahlreicher Libecker Kultureinrichtungen
hat sich die Arbeitsgemeinschaft Kulturtreibhaus (KTH) 2018 gebildet. Zu ihren Mitgliedern
gehoren u.a. Verwaltung (Blrgermeister, Kultursenatorin, Leiterin des Kulturbiiros, Geschafts-
flihrer der LTM), Kulturwirtschaftsvertreter:innen (Gollan-Kulturwerft), Museen (Direktor der
Kulturstiftung Hansestadt Llbeck, Leiterin des Europdischen Hansemuseums Libeck, Direktor
der Overbeck-Gesellschaft), Theater (Geschéaftsfiihrender Direktor Theater Libeck), Musik-
hochschule (Prasident), Stiftungen (Vorsitzender des Vorstandes der Possehl-Stiftung), St.
Petri-Kirche und andere Kulturakteure der Stadt.

Die AG Kulturtreibhaus versteht sich als breite Plattform, die bereits laufende Prozesse in
Libecks Kulturbetrieb biindelt. Dazu gehoéren die Entwicklungen, die 2009 von der LTM mit
dem Stadtmarketingzielsystem angestofRen wurden genauso wie das ,KulturBarcamp® des
Kulturbiiros. Lebendige Zusammenarbeit und Vernetzung flieRen im KTH zusammen, von wo
aus Impulse und Ideen auch zu neuen Verbindungen angeregt werden sollen.

Am 08.09.2019 wurde ein Kulturtreibhaus-Workshop mit ca. 200 Liibecker Kulturakteuren
durchgefihrt. Ziel des Workshops war es, die Vernetzung der Kulturakteure zu starken, den
Entwicklungsprozess der Kulturstadt Liibeck voranzutreiben, die Arbeit und die Ideen der ver-
gangenen Projekte und Kooperationsprozesse zu fokussieren und strukturelle Verdnderungs-
moglichkeiten aufzuzeigen. Als Ergebnisse wurden formuliert:

- Voraussetzung fiir eine klare Profilentwicklung als Kulturstadt ist, dass Kultur in
Lubeck von Burger:innen, Férder:innen, Ermdoglicher:innen und insbesondere Po-
litik und Verwaltung als etwas Essenzielles wahrgenommen und ihr mit ,,echtem
Interesse” und Wertschatzung begegnet wird.

- Mut, Offenheit und ,,echter Wille” sind Grundvoraussetzungen, um Liibecks Profil
als weit hinausstrahlende Kulturstadt zu aktualisieren, zu scharfen und angebots-
Ubergreifend erlebbar zu machen.

- Das gemeinsame Ziel sollte sein, eine gemeinsame kulturelle Identitat zu schaffen
mit einem Wir-Gefiuhl innerhalb der heterogenen Stadtkultur, mit einer gemein-
samen Haltung, die geteilte Werte zum Ausdruck bringt. Dafiir missten Kulturan-
gebote bspw. umfassend barrierefrei sein. Transparenz in Bezug auf Verwaltungs-
ablaufe, Fordermittelvergabe und den ,Kulturtreibhaus-Prozess” ist Vorausset-
zung fir eine gemeinsame Haltung und Arbeit. Der Identifikationsanker Hanse
muss entstaubt und ins Hier und Jetzt gebracht werden.

Gleichzeitig soll ein ,,think big” deutlich machen, dass es bei der Kulturstadt Libeck um mehr
geht als die Addition von ,noch mehr“ Kulturangeboten. , Libeck als Haltung“ beinhaltet statt-
dessen, dass die Kulturstadt durch bestimmte Grundsatze und Werte gelebt wird:

- dem Miteinander von Gegensatzen,

- einem personlichen direkten Kontakt,

- einer Verbindlichkeit, Verantwortlichkeit und Eigeninitiative jedes und jeder ein-
zelnen Beteiligten sowie



- einer ganzheitlichen Nachhaltigkeit der Angebote: 6kologisch, sozial, 6kono-
misch touristisch und infrastrukturell

Ziel ist es weiterhin, als aulRergewdhnliche Kulturstadt aufzutreten und sich als solche zu in-
szenieren, dabei den Blick auf tiberregionale und globale Kulturentwicklungen und -trends zu
richten, diese mit einzubeziehen und auch selber eine Vorreiterrolle einzunehmen.

Ein wahrnehmbarer neuer Zeitgeist und ein neues Selbstbewusstsein bestimmen den Bedarf,
mit Offenheit und einem Hoch-, Populdr- und Off-Kulturtbergreifenden Verstdandnis gemein-
sam Neues zu schaffen (Bsp.: Science Slam-Veranstaltungen der Technischen Hochschule
Libeck; stadt- und institutionsiibergreifende Ausstellungen zu und mit Jonathan Meese).

Das beinhaltet, auf Bestehendes aufzubauen und es gemeinsam organisch weiterzuentwi-
ckeln: den Hanse-Gedanken und die Hanse-ldentitdt oder erfolgreiche Veranstaltungen wie
die Nordischen Filmtage Liibeck, die Museums- und Theaternacht oder das HanseKulturFesti-
val.

Aber auch andere Bereiche wiirden von einer gemeinsamen Weiterentwicklung profitieren:
ein gemeinsamer Veranstaltungskalender, das Beratungs- und Forderangebot des Kulturbiiros
oder eine friihe, systematische Einbindung und kulturelle Bildung von Kindern, Jugendlichen
als Kulturproduzent:innen und -rezipient:innen sowie die systematische Vernetzung von Kul-
turszene und Schulen. Eine Jugendkulturbeauftragte und die verstarkte Einladung inter-/nati-
onaler Kulturakteure und Stipendiat:innen sollen neue Impulse setzen.

Flir das weitere Vorankommen wurden als zentrale Faktoren und Wiinsche festgehalten:

- Vernetzung und Zusammenarbeit sollten in vielfacher Form verstarkt werden und
regelmaRig, non-linear, institutionsibergreifend, interfraktionell, lokal, regional,
inter-/national sowie in Arbeits- und Interessensgruppen stattfinden.

- Ressourcen wie freie, leer stehende Raume sollten leichter zuganglich sein.

- Finanzielle Mittel z. B. fiir bestehende und freie, neue Projekte, flir Personalstel-
len sowie die Breitenférderung von Kulturakteuren und ein Grundeinkommen
sollten zur Verflgung gestellt werden.

Zudem sollte ein gemeinsames Marketing auf der Basis einer gemeinsamen ldentitat/Haltung
(s. 0.) und Gleichgewichtung institutioneller und freier Kulturakteure mit einer Markenbildung
und einer koordinierten Strategie zur optimierten Wahrnehmbarkeit entwickelt werden und
z. B. einen koordinierten Veranstaltungskalender beinhalten.

Eine freie, unabhangige, nicht-stadtische Stelle solle als Koordinations- und Knotenpunkt fun-
gieren und als Schnittstelle zwischen Kulturakteuren, Stadt, Politik und AuRenwelt dienen,
Entwicklungen zusammenbringen, Impulse geben (Trend-Scout) und Projekte entwickeln. Sie
ware eine Art ,,Prisma“, das die Strahlkraft von Libeck als Kulturstadt verstarkt. Ihre genaue
Funktion — ob eher Kulturzentrale, -labor, -werkstatt oder -markthalle und -forum — und ihre
Verortung, z. B. als reelles Kulturzentrum, sind noch im Klarungsprozess.

Die folgende Tabelle listet die beim Workshop zentralen Wiinsche der Teilnehmer:innen auf:

e Mut, Offenheit, Wille, Eigeninitiative
WERTE u. GEMEINSAME e Miteinander von Gegensatzen

IDENTITAT e Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit
e echtes Interesse und offenes Ohr




BESTEHENDES AUS-
BAUEN

Veranstaltungsdatenbank MIADI
anknipfen an Museumsnacht, HanseKulturFestival
Hanse-Image entstauben und weiterfiihren

(FREI)RAUME

Leerstande nutzen

traditionelle Orte neu denken
freie Raume zum Experimentieren
dauerhaftes Kulturlabor

OFFNUNG u. VERNET-
ZUNG

regelmalige Vernetzungstreffen
mehr institutionelle Zusammenschliisse
Vernetzung von Kultur und Wirtschaft

ARBEITSGEMEINSCHAF-
TEN

Raum fir Eigeninitiative
Einfluss auf Kulturpolitik ermdglichen
Kultur in allen Stadtteilen

FINANZIELLE UNTER-
STUTZUNG

Forderung, Sicherheit, erhohte Mittel

Wertschatzung

bedingungsloses Grundeinkommen fiir Kulturschaffende
transparente und respektvolle Breitenfinanzierung
Hansetaler als eine Finanzierungsmoglichkeit

BILDUNGSAUFTRAG
KULTUR VON KLEIN AUF

Kindern und Jugendlichen ernsthaft Raum geben
frih mit einbeziehen und aktiv begleiten
Jugendkulturbeauftragte(n)

Vernetzung Kulturszene mit Schulen

PLATTFORMEN -
ANALOG & DIGITAL

suche / biete

Open-Source Datenbank: Kultur in Libeck. Kultur digital
sichtbar machen

Digitalisierung

FREIE KOORDINIE-
RUNGS- u. BEGEG-
NUNGSSTELLE

unburokratische Beratung und Koordination
Schnittstelle zwischen Kulturakteuren und Politik
kontinuierlich betreute Vernetzungsmaglichkeit
Café, Begegnungsort, 3. Ort

Coworking Space

GEMEINSAMES MARKE-
TING

koordinierter, redaktionell betreuter Veranstaltungska-
lender

gleiche Augenhohe zwischen Freien u. Institutionellen
AuBenreprasentation Libecker Kunstszene
Unterstiitzung beim Organisieren und Vermarkten

2.2. Entwicklungen in der Liibecker Kulturlandschaft

Wenn Kultur als dynamisches Orientierungssystem einer Gesellschaft verstanden wird, bein-
haltet dies eine aktivierende Kulturpolitik und -verwaltung in allen kulturellen Handlungsfel-
dern. Dabei sind die Themen Austausch und Vernetzung von zentraler Bedeutung. Hierzu leis-
ten neue zukunftsorientierte Beteiligungs-, Kommunikations- und Kulturformate einen grund-
legenden Beitrag und werden von der ,,Digitalen Strategie — Rahmenkonzept der Hansestadt
Libeck” (2020) mafRigeblich unterstiitzt. Ihre Bedeutung wird in Kapitel 3.5 ,,Digitale Kulturan-
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gebote” detaillierter ausgefiihrt. Dort wird auch deutlich, dass die Digitalisierung im Kulturbe-
reich nicht nur Einwohner:innen, sondern auch Gaste und touristische Besucher:innen der
Stadt einbezieht. Als Querschnittsthema ist die Digitale Strategie jedoch auch in den jeweili-
gen Entwicklungspldanen der Kulturakteure und -bereiche und in den Handlungsfeldern (Kapi-
tel 3) abgebildet; dort wird sie im Folgenden auch jeweils genannt.

2.2.1. Kommunale und sonstige 6ffentliche Kultureinrichtungen

Die Stadtbibliothek der Hansestadt ist seit fast 400 Jahren mit heute fast 1 Mio. gedruckten
und unzahligen digitalen Medien ein Mittelpunkt der Bildung und Kultur in Libeck. Seit 2007
wird sie zur hybriden Bibliothek verandert, heute erzielt sie Gber 70 % digitale Nutzungen bei
zugleich weiter ansteigenden personlichen Besuchen durch die Birger:innen. Taglich besu-
chen fast 1.000 Menschen die Bibliothek direkt, sowie mehr als 2.300 weitere virtuell. Kernziel
ist und bleibt die Sicherstellung des Informationszugangs u. a. durch kostenlose Vor-Ort-Nut-
zung fiir alle Lebensbereiche: von der Vorschule bis zur wissenschaftlichen Forschung. Die ak-
tuelle Entwicklung ist gepragt durch den laufenden Ausbau der Aufenthalts- und ,, Wohlfihl-
“qualitat des Hauses. In den Jahren 2020 und 2021 werden bei laufendem Betrieb umfassende
Sanierungen durchgefiihrt. Im Laufe des Jahres 2020 zieht das Magazin der Bibliothek mit ca.
570.000 Medien und 25 laufenden Kilometern Regalen um in ein angemietetes und hergerich-
tetes Gebdude in der Einsiedelstralle. Es wird sich um einen der grofRten Bibliotheksumziige
Deutschlands der letzten Jahre handeln. Fiir die Jahre 2021 bis 2023 ist die komplette Neu-
konzeption eines groBen Medienbereiches im Erdgeschoss geplant. Weitere Ziele sind, die
Kund:innen-Orientierung und Aufenthaltsqualitat weiter zu erhéhen. Im Anschluss stehen
weitere Sachgruppen zur Neuprasentation in den Jahren 2024 bis 2029 an.

Das 1298 erstmals erwahnte Archiv der Hansestadt Liibeck (AHL) verwahrt die historischen
Dokumente der Hansestadt Libeck und der Hanse. Es ist das Gedachtnis der Stadt. Aufgrund
seiner international bedeutenden Bestdnde wird es von zahlreichen Wissenschaftler:innen
und sonstigen Forschenden aus dem In- und Ausland frequentiert und gehort zu den bedeu-
tendsten deutschen Kommunalarchiven. Es dokumentiert nicht nur Vergangenes, sondern si-
chert durch die Aufnahme neuer Dokumente auch das Wissen und die Verhaltnisse der Stadt
Libeck von heute. Zudem ist das Archivteam umfassend in der historischen Bildungsarbeit
tatig durch Vortrage, Arbeitskreise, Publikationen und einer am Publikum orientierten Offent-
lichkeitsarbeit. Das Archiv verfligt Gber ein besonderes Lernangebot fir Schulen und Schi-
ler:innen (auBerschulischer Lernort Archiv), durch das mit authentischem Material Geschichte
vor Ort anschaulich gemacht und Bezlige zu heute hergestellt werden. GroRe Teile der Archiv-
unterlagen sind online verflig- und recherchierbar. Die Zahl des digitalen Angebots wachst
kontinuierlich; dazu gehort z. B auch ein online-Kompendium zur Bau- und Architekturge-
schichte und zur Stadtentwicklung in Libeck auf www.archiv.luebeck.de/bast (BASt). Es ent-
hélt Literaturnachweise und Zitate zur Geschichte privater und 6ffentlicher Gebaude, zu den
Libecker Kirchen, zur Stadtentwicklung und Denkmalpflege.

Die Archdologie bildet ein wesentliches Alleinstellungsmerkmal innerhalb des bedeutenden
Kulturerbes der Hansestadt Libeck. Keine andere Stadt in Nordeuropa verfligt lGber eine so
aussagekraftige Sammlung an vor allem mittelalterarchdologischen Artefakten und Befunden,
die Aussagen zum Leben in einer mittelalterlichen GroRstadt vermitteln. Die vielfdltigen Funde
sind der Offentlichkeit bisher weitgehend entzogen, ein Erleben und Vermitteln ist aktuell
nicht gegeben. Es ist ein Ziel der Liibecker Archdologie, mit einer dauerhaften Prasentation
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des reichen archaologischen Kulturerbes die Geschichte der Stadt breiten interessierten Krei-
sen authentisch begreif- und erlebbar zu machen.

Die LUBECKER MUSEEN sind ein Verbund von zurzeit neun Museen und der Vélkerkunde-
sammlung der Hansestadt Liibeck. Damit sind sie neben den Landesmuseen die bedeutendste
Einrichtung in der Museumslandschaft Schleswig-Holsteins. Die Geschaftsfihrung des Muse-
umsverbundes obliegt der Kulturstiftung Hansestadt Libeck, eine rechtsfahige kommunale
Stiftung des biirgerlichen Rechts. Ihre Aufgabe ist es, kulturelle und wissenschaftliche Einrich-
tungen der Hansestadt zu betreiben, zu pflegen und weiterzuentwickeln. Ihr Zweck ist die For-
derung der Kultur und der Wissenschaft. Zum Verbund gehoren die folgenden Museen: Bud-
denbrookhaus, Glinter Grass-Haus, Industriemuseum Geschichtswerkstatt Herrenwyk, Katha-
rinenkirche, Museum Behnhaus Dragerhaus, Museum fir Natur und Umwelt, Museum Hols-
tentor, Museumsquartier St. Annen: Kunsthalle St. Annen und St. Annen-Museum, Vélkerkun-
desammlung.

Nach der Griindung des Museumsverbundes die LUBECKER MUSEEN im Jahr 2006 wurden in
fast allen Hausern die Dauerausstellungen erneuert und ModernisierungsmaRnahmen durch-
gefiihrt. Jetzt steht abermals ein umfassender Transformationsprozess in den LUBECKER MU-
SEEN an, vor allem durch dringenden baulichen Handlungsbedarf (Instandhaltung, Verkehrs-
sicherheit, Brandschutz etc.) und aktuelle Herausforderungen in der musealen Arbeit wie im
Bereich der Vermittlung (z. B. Digitalisierung, Partizipation) und in der Erhaltung der Samm-
lungsbestidnde (Depotsituationen). Zusatzlich zum reguldren Jahresprogramm der LUBECKER
MUSEEN (12-16 Sonderausstellungen p. a., Museumsnacht u. a.) stehen in 2023 und 2024 die
Wiedereroffnungen des neuen Buddenbrookhauses und des neu gestalteten Holstentors an.
Des Weiteren stehen die Sanierung des Museumsquartiers St. Annen, die Einrichtung eines
neuen ethnologischen Museums und die Weiterentwicklung des Museums fiir Natur und Um-
welt in ein Umweltbildungszentrum an.

Seit ihrer Grindung im Jahr 1918 widmet sich die Overbeck-Gesellschaft — mit Unterbrechun-
gen in der konzeptionellen Ausrichtung wahrend der NS-Zeit — der Kunst der Moderne und
zeitgenossischer Kunst. Im Herbst 2020 initiiert die Overbeck-Gesellschaft mit mehreren lber-
regionalen Kooperationspartner:innen eine Vortragsreihe iber Carl Georg Heise, bedeuten-
der Impulsgeber des Liibecker Kulturlebens in den 1920er Jahren. Fir 2021/2022 ist ein stadt-
umfassendes Kunstprojekt mit dem in Berlin lebenden Kiinstler Christian Jankowski geplant,
das nicht nur die Institutionen (die LUBECKER MUSEEN, Europiisches Hansemuseum, Thea-
terFigurenMuseum, Willy-Brandt-Haus Libeck, Overbeck-Gesellschaft) einbindet, sondern
auch die stadtinternen, freien Kulturszenen. Ebenso sind literarische und theatrale Aktionen
geplant sowie eine Weiterentwicklung der Vermittlung und digitaler Angebote.

Seit 2007 ist das Willy-Brandt-Haus Libeck als Museum und Gedenkstatte fiir den in Libeck
geborenen Friedensnobelpreistrager und friiheren SPD-Bundeskanzler Willy Brandt wichtiger
Bestandteil der Museumslandschaft und des gesellschaftlich-politischen Diskurses Liibecks.
Als eine Niederlassung von der Bundeskanzler Willy Brandt Stiftung ermdoglicht es Besucher:in-
nen den kostenfreien Eintritt zu seinen Ausstellungen und zahlreichen Veranstaltungen. Kul-
turelle bzw. historisch-politische Bildung sind und bleiben zentrale Bestandteile seines Stif-
tungsauftrags, dem es sich in vielfaltiger Form und zahlreichen Kooperationsprojekten mit
Schulen, Vereinen, Angeboten fiir Zugewanderte, der Beteiligung an ,Jugend ins Museum®,
an der Museumsnacht u. a. widmet. Bis 2024 lauft das Jubildumsprogramm ,,50 Jahre Kanzler-
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schaft” mit jahrlich wechselnden Jahresthemen: 2019: Demokratie; 2020: Frieden; 2021: Er-
neuerung; 2022: Mitbestimmung; 2023: Europa; 2024: Krisen. Digitale Angebote werden ver-
einzelt in Angriff genommen, eine Verstetigung auf Programmebene ist vorerst noch offen.

Das Theater Libeck gilt dank seiner vielfach ausgezeichneten Produktionen (u.a. DER FAUST,
ECHO Klassik) als eines der wichtigsten Mehrsparten-Theater im Norden. Es umfasst die Spar-
ten Musiktheater, Schauspiel und Konzert. Das Philharmonische Orchester der Hansestadt
Libeck hat hier ebenso wie in der Musik- und Kongresshalle seine Heimstatt. Hinzu kommt
der Bereich Jung plus X mit Spielclubs, Blrgerbiihnen und Vermittlungsangeboten. Seit 1908
ist das im Jugendstil erbaute Theater kultureller Anziehungspunkt in der Hansestadt und der
Region. Auf seinen drei Bihnen (GroBes Haus, Kammerspiele, Junges Studio) wird mit Opern,
Operetten, Musicals, Konzerten, Urauffihrungen, Dramatisierungen von Weltliteratur, musi-
kalischen Schauspielproduktionen und Neuinszenierungen der klassischen Dramatik ein Re-
pertoire aus Werken unterschiedlichster Zeiten und Regionen geboten, das sich in kreativer
Zeitgenossenschaft entwickelt. Zudem finden hier regelmaRig Auffihrungen der Niederdeut-
schen Bihne sowie des Bereiches Jung plus X statt. In der Musik- und Kongresshalle werden
darliber hinaus Konzerte des Philharmonischen Orchesters prasentiert.

Die Musikhochschule Liibeck (MHL) ist seit vielen Jahren mit ihren 6ffentlichen Konzerten und
Projekten, wie dem jahrlich stattfindenden ,Brahms-Festival“, ein wichtiger Bestandteil des
hochklassigen Liibecker Musiklebens. AuBerdem ist ein Konzert zum 50-jahrigen Jubildaum des
Kniefalls Willy Brandts in Auschwitz und eine Kooperation mit polnischen Musikhochschulen
und dem Willy-Brandt-Haus geplant. Auch gewinnt Libeck eine neue Spielstatte, denn die
MHL plant den Umbau des ehemaligen Gewerkschaftshdauschens an der WallstraRe mit einem
glasernen Auffihrungsraum, um ihrer Platznot zu begegnen und die Studierenden auf zuneh-
mend ungewohnliche Spielstatten vorzubereiten.

Das 1986 gegriindete Schleswig-Holstein Musik Festival (SHMF) zahlt zu den gréRten Flachen-
festivals der Welt und ist fest mit der Hansestadt Liibeck verbunden. Es bespielt Schleswig-
Holstein und Hamburg sowie Teile von Danemark und Niedersachsen. Der Fokus liegt auf der
klassischen Musik, aber auch andere Genres wie Pop, Jazz, Theater, Elektro, Klezmer, Comedy
oder Lesungen kommen zur Auffihrung. Das SHMF will klassische Musik in festlicher Atmo-
sphare an aulRergewohnlichen Orten fiir ein breites Publikum erlebbar machen. Die Konzerte
finden in Schldéssern und Herrenhausern, Scheunen und Stéllen sowie in den schonsten Kir-
chen Schleswig-Holsteins statt. Seit 2014 widmet das SHMF jahrlich einem Komponisten eine
umfangreiche Retrospektive. Ein weiterer konzeptioneller Schwerpunkt ist der des Portrat-
kiinstlers: Ein herausragender Musiker wird dazu eingeladen, den Festivalsommer in Schles-
wig-Holstein zu verbringen und mit seinem Instrument bis zu 20 Konzerte und Workshops zu
veranstalten.

2.2.2. Privatwirtschaftliche, ehrenamtliche und kirchliche Kulturtrager

Neben den 6ffentlich getragenen und finanzierten Kultureinrichtungen existieren in Libeck
eine Vielzahl an privatrechtlich gefihrten Museen, Kulturinitiativen, Vereinen und engagier-
ten Einzelpersonen, die aktiv das kulturelle Leben in der Stadt gestalten. Hierzu zdhlen im mu-
sealen Bereich das Europdische Hansemuseum Libeck gGmbH, das TheaterFigurenMuseum
gGmbH und die Grenzdokumentationsstatte Libeck-Schlutup.
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Auch die Theaterlandschaft ist durch eine groRe Bandbreite gepragt: So gibt es mehrere pro-
fessionelle Privattheater wie das Theater Combinale und das Theater Partout sowie ambitio-
niertes Amateurtheater. Aber auch einzelne Schauspieler:innen, angewandte und bildende
Kinstler:innen, Sanger:innen, Musiker:innen, Tanzer:innen oder Filmemacher:innen haben
Ateliers, Studios oder fiihren freie Projekte und Unterrichtsangebote durch. Zudem bietet der
lokale Birger:innenfunk , Offener Kanal“ eine Plattform fiir alle Einwohner:innen, kulturelle
Beitrdage mit anderen Menschen in der Stadt zu teilen.

In den Stadtteilen spielen Familien-, Jugend- und Freizeitzentren ebenso wie Gemeindezen-
tren, Sportvereine oder Angebote von AWO e.V., Internationalem Bund oder CVJM eine tra-
gende Rolle im kulturellen Leben der Bewohner:innen. Sie werden ergdnzt von zahlreichen
Kulturangeboten ganz unterschiedlicher Trager, Vereine und Initiativen, z. B.: SonntagsDia-
loge e.V., ArchitekturForum Libeck e.V., Frauenkommunikationszentrum ARANAT e.V., mixed
pickles e.V., Sternwarte Liubeck, Libecker Singakademie e.V., Geschichtserlebnisraum Roter
Hahn e.V., Tontalente e.V., Libecker Ballettfreunde e.V., Musik- und Tanzschulen oder lan-
derspezifische Kulturvereine.

Hinzu kommen zahlreiche Veranstaltungsorte wie die Musik- und Kongresshalle Libeck, das
Treibsand, die Essigfabrik, unterschiedliche Cafés, Bars und Gastronomen mit Live-Musik oder
Ausstellungen, wie der Tonfink oder das Rider‘s Café aber auch die verschiedenen Gemein-
schaftshduser und Nachbarschaftsinitiativen der Stadtteile, die Chéren, Orchestern und ande-
ren Kultur- und Freizeitaktivitaten einen Raum geben.

Wie bereits in der Bestandsaufnahme ,, Kultur in den Stadtteilen” von 2018 festgestellt, leisten
die kirchlichen Einrichtungen bei diesen Angeboten, und speziell im Bereich der Musik, einen
wichtigen Beitrag fiir das kulturelle Leben Libecks — fiir ihre Gemeinden ebenso wie fir die
breite Offentlichkeit und Gaste. Eine besondere Stellung nimmt die Ausstellungs- und Veran-
staltungskirche St. Petri ein: ohne Gemeinde, aber als ,,Kirche fiir die ganze Stadt” finden hier
Lesungen statt, Podien, Konzerte, Ausstellungen und Experimentelles wie z. B. die nachtliche
Themen-Performance-Reihe , Petrivisionen” zu Fragestellungen an der Schnittstelle von Reli-
gion, Wissenschaft, Philosophie und Kultur.

3. Kulturelle Handlungsfelder

Die Umsetzung der zentralen kulturellen Handlungsfelder in Libeck — Kultur im Stadtraum,
Kulturelle Bildung und Teilhabe, Erinnerungskultur, Kulturférderung, Kulturtourismus und di-
gitale Kulturangebote — erstreckt sich tUber 6ffentliche, gemeinnitzige und private Kulturein-
richtungen sowie die , freie Szene” und bezieht alle Stadtteile mit ein.

3.1. Kulturentwicklung im Stadtraum

3.1.1. Dezentrale Kulturarbeit

Nachbarschaftsbiiros (NBB)

Als Anlaufstellen fur die Biirger:innen in den Stadtteilen leisten die fiinf stadtischen Nachbar-
schaftsbiiros wichtige Kultur- und Sozialarbeit. In St. Gertrud (NBB Eichholz), Buntekuh (NBB
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Hudekamp), St. Lorenz Std und St. Lorenz Nord (NBB Vorwerk-Falkenfeld und NBB Wisby-
stralle) sollen sie stabile Nachbarschaften fordern und dazu beitragen, dass sich die Menschen
in ihrem Wohnumfeld zuhause fiihlen und nachbarschaftlich miteinander leben. Integration,
Teilhabe von Jung und Alt am Leben in der Gemeinschaft und die Sicherung férderlicher Le-
bensbedingungen fir Kinder und Jugendliche sind die vorrangigen Ziele ihrer Arbeit. Was vor
Ort in den einzelnen Nachbarschaftsbiros stattfindet, ist so unterschiedlich und vielfaltig wie
die Wohnquartiere und ihre Bewohner:innen. Spielevormittage, Sprach- und Kreativkurse,
Nah- und Handarbeitsgruppen, Gesangskreise oder Bewegungsangebote, Stadtteilfeste und -
veranstaltungen stellen dabei wichtige kulturelle Teilhabeangebote dar.

»Es beriihrt vielmehr eine Stadtgesellschaft und ihre Kultur im Kern, wenn viele
Menschen aus der ganzen Welt zu uns kommen, die ihr Leben verbessern wollen.
Diese Kraft, die gerade in den Vierteln zu finden ist, auf die wir nicht als Erstes zei-
gen, wenn wir die Attraktivitdt unserer Stédte beschreiben wollen, ist noch viel zu
selten im Bewusstsein der diskurspréigenden urbanen Eliten und ihrer oftmals zu
defensiven Diskurse (iber die Probleme des Wachstums angekommen. «

Brosda, Carsten: ,Die Kunst der Demokratie. Die Bedeutung der Kultur fiir eine offene Gesell-
schaft”, Hamburg 2020, S. 132

VHS Liibeck und Stadtteilinitiativen

Die Angebote der Nachbarschaftsbiiros werden durch die VHS Liibeck sowie andere stadti-
sche, gemeinnitzige und kirchengemeindliche Trager in den Stadtteilen erganzt. Auch das
Stadtebauforderprogramm ,,Soziale Stadt” in Moisling fordert nachbarschaftsstarkende Pro-
jekte. Die mittlerweile als Verein verankerte Initiative Brolingplatz Liibeck e.V. (St. Lorenz-
Nord) verfolgt ebenso nachbarschaftlich verbindende kulturelle Aktivitaten.

Konzert- und Theaterhduser

Auch das Theater Lubeck engagiert sich im Bereich der dezentralen Kulturarbeit. Unter pro-
fessionellen Produktionsbedingungen stellen Laien ,,Gelebtes auf den Kopf“ und bringen ihre
eigenen Lebenswelten auf die sog. Blirgerbiihnen. Hierbei handelt es sich um eine partizipa-
torische Theaterform, in der Birger:innen unterschiedlichen Alters, verschiedener sozialer
Herkunft und Nationalitdten, diverser Milieus und Berufe zusammengefiihrt, miteinander ins
Gesprach gebracht und in ein gemeinsames Agieren verwickelt werden. So entstanden am
Theater Libeck seit 2015 u. a. Produktionen mit Geflohenen nach 1945 und heute, Interven-
tionen im 6ffentlichen Raum, in Stadtteilen und Randgebieten, interdisziplindre Produktionen
mit Menschen aus ganz unterschiedlichen Nationalitdten sowie Inszenierungen mit Menschen
mit und ohne Beeintrachtigungen. Auch fiir die kommenden Spielzeiten sind in Kooperationen
mit Institutionen aus unterschiedlichen Liibecker Stadtteilen neue Kulturformate im 6ffentli-
chen Raum geplant, wie u. a. das neue Biirgerbiihnenformat ,Hier”, ein monatliches Zusam-
menkommen von Bilirger:innen an unterschiedlichen Orten mit interaktiven Aktionen und Dis-
kussionsrunden dariiber, was fiir jeden Einzelnen , Kultur” bedeutet. Ein anderer Ort aktiver
Kulturarbeit ist das noch relativ junge Projekt Kulturwerft Gollan, das sich aber bereits als feste
Kultur- und Begegnungsstatte in Libeck etabliert hat und ein breit gefachertes Veranstal-
tungsprogramm fir viele Menschen bietet. Langfristig soll sich die ehemalige Werft, durch
Kunst, Kultur und Kreative belebt, zu einem vielfaltigen, lebendigen Kulturforum entwickeln.
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Gemeinwesenarbeit

Diakonisch getragene, jedoch zeitlich befristete Einrichtungen wie das Projekt ,,GrofReltern im
Quartier” (St. Lorenz Sid) fiir Senior:innen mit und ohne Migrationsgeschichte oder der tiber
das Haus der Kulturen geférderte Kulturladen Buntekuh leisten interkulturelle Stadtteilarbeit,
die Begegnung und gemeinsames kulturelles Schaffen ermdoglicht. Baugenossenschaften wie
die NEUE LUBECKER bieten verstarkt eine soziale Verankerung durch Willkommensfeste und
regelmafige kulturelle sowie soziale Begegnungsmaoglichkeiten in ihren Wohnquartieren an.
Nicht zu vergessen ist die Rolle der Sportvereine in der Forderung des gemeinschaftlichen Zu-
sammenlebens und kultureller Verstandigung.

Stadtteilkonferenzen

Um allen Bewohner:innen die Moglichkeit zu geben, sich mit ihren Anliegen und Wiinschen
aktiv an der Gestaltung ihres Lebensumfeldes zu beteiligen, hat der Blirgermeister mit den
Senator:innen jahrlich stattfindende , Stadtteilkonferenzen” ins Leben gerufen.

3.1.2. Kunst und Kultur im Stadtraum

Stadtkultur im 6ffentlichen Raum prasentiert Libeck als lebendige und vielfaltige Kulturstadt.
Die gezielte Inszenierung von offentlichen Raumen, das Herausgehen von Kultureinrichtungen
auf offentliche Platze, dahin, wo die Menschen sind, entfaltet eine besondere Faszination und
flhrt zu einer starkeren Sichtbarkeit der Kulturinstitutionen.

Archdologie vor Ort

Die Lubecker Archdologie hat ein Konzept zur Prasentation archdologischer Reservate im
Grindungsviertel erarbeitet, das sich aktuell in der Umsetzungsphase befindet. An fiinf Stellen
in der Stadt sind historische Keller und ihre darunter befindliche archaologische Substanz er-
halten, die in die Neubebauung integriert werden. Die Bereiche werden kiinftig didaktisch auf-
bereitet und der Offentlichkeit zuginglich gemacht. Hiermit kann am authentischen Ort die
Geschichte des dltesten Libecker Quartiers erlebbar gemacht werden. Innerhalb der nachsten
ca. zwei Jahren kann mit einer Fertigstellung gerechnet werden.

Begleitete und medial unterstiitze Museumsfiihrungen

Kultur im 6ffentlichen Raum bieten die Museen der Kulturstiftung Hansestadt Liibeck regel-
maRig mit ihrem Bildungsangebot der Fiihrung (z. B. Spaziergange durch Libeck auf den Spu-
ren von ..., Literarische Schifffahrten u. a.). Die klassische Personen-Fiihrung soll dabei in den
kommenden Jahren zunehmend um digitale Angebote erganzt werden. So ist eine App in Pla-
nung, bei der die drei Nobelpreistrager einen Rundgang durch die Stadt begleiten. Das Glinter
Grass-Haus arbeitet zurzeit an einer digital gefiihrten Radtour von Behlendorf nach Liibeck auf
den Spuren von Giinter Grass. UnregelmaRig finden auBerdem Veranstaltungen wie Ausstel-
lungseroffnungen, Aktionstage u. a. im offentlichen Raum statt. Fir die bereits erwdahnten
Wiedereroéffnungen und Jubilden einiger Museen der Kulturstiftung sind entsprechende Ver-
anstaltungen in Planung.

3.1.3. Kunst im o6ffentlichen Raum

Kunst im offentlichen Raum bereichert nicht nur gestalterisch und kinstlerisch das (halb)o6f-
fentliche Leben und den Stadtraum, sondern ermdéglicht allen Menschen aulBerhalb der klas-
sischen Kunstrdume eine asthetische Begegnung, Erfahrung und Auseinandersetzung mit
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Kunst. Der raumliche Kontext wird dadurch neu entdeckt, Vertrautes wird neu kennengelernt,
die ortsbezogene Identitat der Menschen wird gestarkt. Zukiinftig soll der kreativen Gestal-
tung und Intervention im 6ffentlichen Raum ein groBerer Wert von Seiten der Stadt beige-
messen werden. Ziel ist es, die Gestaltung des 6ffentlichen Raumes von Liibeck neben zeitge-
ndssische Ausdrucksformen auch durch partizipatorische Projekte, temporare Kunstwerke o-
der verschiedene Gestaltungsformen von Street-Art zu bereichern. Lokale und europaweit
agierende Kinstler:innen sollen den 6ffentlichen Raum zusammen mit Mitblrger:innen bele-
ben und eine Beschaftigung mit spannenden Positionen anregen.

Der umfangreiche Bestand der Libecker Ki6R, der sich in der beachtlichen Zahl von 439 Kunst-
werken zahlenmaRig ausdriickt, ist bereits durch die gleichnamige Datenbank gestiitzte Inter-
netseite des Kulturbiiros umfangreich und fiir die interessierte Offentlichkeit dokumentiert
(https://www.kunst-im-oeffentlichen-raum-luebeck.de/home.html). Eine Besonderheit die-
ses Angebots stellen die drei Themen-Spaziergdnge dar, die mit Audioguides unterstitzt wer-
den. Das um Anerkennung bemiihte urbane Kunstphdnomen Street-Art, das sehr unterschied-
liche Formen aufweist, strebt nach dialogischer Kommunikation im 6ffentlichen Raum, indem
die Street-Art-Akteure durch lhre Arbeiten mit den Betrachtenden kommunizieren und inter-
agieren. Im Idealfall ist diese Ausdrucksform fiir jeden an verschiedenen Orten im 6ffentlichen
Stadtraum zugéanglich, sichtbar, allgemein verstandlich und standortbezogen.

3.1.4. Veranstaltungsformate im 6ffentlichen Raum

Unter dem Motto ,Kunst, Kultur und Kulinarik” veranstaltet die LTM seit 2016 zusammen mit
Libecker Kultureinrichtungen, -akteuren und Biirger:innen das erfolgreiche ,,HanseKulturFes-
tival“. Dieses birgernahe Altstadtfest hebt sich von klassischen GrolRevents ab, da die Men-
schen vor Ort dieses Ereignis mitgestalten diirfen, was eine besonders personliche, verbin-
dende Atmosphare erzeugt und Gemeinschaft unter den Liibecker:innen stiften soll.

Uber dieses Sommerfestival hinaus plant die LTM ein neues Format unter dem Titel ,Po-
pUp.Stadtkultur”. Mit diesem Projekt will die LTM zukiinftig ein Veranstaltungstool mit dazu-
gehoriger (mobiler) Infrastruktur schaffen, das spontane Kulturmomente und Dialogformate
an neuen oder auch etablierten, jedoch stets besonderen und 6ffentlich zuganglichen Orten
ermoglicht. Das zuféllige, spontane Erleben der Orte und Momente spielt hierbei eine wichtige
Rolle und fiihrt zu einer positiven Kommunikation tGber Libeck als Kulturstadt. Logistik, Infra-
struktur und Know-how werden seitens der LTM und des Kulturbiros zur Verfligung gestellt
und ermoglichen einen neuen, leichteren Umgang fir Kulturakteure mit dem o6ffentlichen
Raum.

3.1.5. Kulturelle Zwischennutzung

Leerstehende Geschéaftsraume temporar und unbirokratisch fur eigene Projekte nutzen zu
konnen, ist fir Libecker Kulturakteure ein wichtiges Element der Kulturentwicklung im Stadt-
raum. Einerseits bedeutet es fir die Kiinstler:innen groRere Produktivitdt bei vermindertem
wirtschaftlichem Risiko und damit eine Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen. Zugleich
herrscht Einigkeit bei den Libecker Kulturakteuren, dass das selbstverstandliche Hineinragen
von Kultur in den 6ffentlichen Raum eine wesentliche Voraussetzung ist, um Libeck sichtbar
als Kulturstadt zu profilieren.

17



Erfahrungen aus Hamburg/Wilhelmsburg, Kiel, Bremen oder Christchurch (Neuseeland) zei-
gen, welche belebende Wirkung temporar bespielte ,Frei-Flaichen” auf das Stadtbild haben.
Flr die Immobilie tragt eine Zwischennutzung zur Adressbildung bei. Leerstandskosten kon-
nen dadurch reduziert werden. Fur die Kulturakteure bietet sie die Méglichkeit, z. B. im Rah-
men eines Pop-up-Ladens, die Tragfahigkeit und Vermarktbarkeit einer Idee auszuprobieren.
Die erwdhnten Stadte machen zugleich deutlich: Um kreative Zwischennutzung zu ermdogli-
chen und zu férdern, bedarf es einer ortsspezifischen Infrastruktur, die es fiir Liibeck noch
auszuloten und aufzubauen gilt. Bewdhrt haben sich fiir eine Leerstandsvermittlung in ande-
ren Stadten (ZZZ-ZwischenZeitZentrale Bremen; Hamburg Kreativ Gesellschaft) Kooperatio-
nen zwischen Stadtverwaltung, externen Strukturen wie Vereinen sowie Kulturakteuren.

Im Rahmen der Erstellung des Masterplans 2025 und der Budgeterhéhung der Wirtschaftsfor-
derung durch die Stadt wurde 2019 die Planstelle fiir Innenstadtentwicklung/ Leerstandsma-
nagement neu geschaffen und zum 1.03.2020 besetzt. Eine Aufgabe des neuen Projektleiters
Stefan Krappa ist, iber Zwischennutzungen in leerstehenden Fldachen in der Innenstadt eine
Attraktivitatssteigerung zu erreichen. Hierzu werden flachensuchenden Anbietern auch aus
dem Kulturbereich, zum Beispiel aus dem Férderprojekt , Kulturfunke” der Possehl-Stiftung
bzw. dem Kulturtreibhaus, Vorschlage unterbreitet und Kontakte zu Vermietern hergestellt.
In guter Lage werden auch Schaufenster in leeren Laden, die von stadtischen Gesellschaften
bewirtschaftet werden, zeitweise mit Hinweisen auf soziale Projekte dekoriert. Ein Beispiel in
der Breite StrafSe ist das Charity-Projekt des Kiwanis Clubs in der Hansestadt Libeck e.V. mit
dem Titel ,Kiwanis hilft Kindern in Liibeck”, bei dem Kunstdrucke gezeigt und zu einem Fest-
preis im Internet verkauft werden.

Ein geschiitzter Rahmen, um Testballons in Sachen ,kultureller Frei-Raum Liibeck” zu sam-
meln, kann das Seminar ,,Hauptrolle gesucht: Konzerte an ungewdhnlichen Orten” der Musik-
hochschule Liibeck sein. Neues (musikalisches) Leben kehrte in die Immobilie Breite Stralle
36-42/Ecke Beckergrube ein. Nachdem die beiden Modegeschafte 2019 Leerstande hinterlas-
sen hatten, kam die Anfrage der Musikhochschule, die fiir den Lehrbetrieb coronabedingt gro-
Rere Flachen fiir Proben brauchte, gerade richtig. Die geforderten Abstdnde der Musiker un-
tereinander waren hier auf einer groReren Teilflache im Obergeschoss gut erfillbar.

3.2. Kulturelle Bildung und Teilhabe

»Wenn wir zu Recht davon ausgehen, dass es Kultur ist, die unsere zivili-
sierte Gesellschaft in ihrem innersten Kern zusammenhdlt, dann miissen wir
uns Gedanken machen, wie wir den Zugang zu diesem Kern allen offenhal-
ten —in der Rezeption genauso wie in der Produktion. «

Brosda 2020, S. 133

3.2.1. Kulturelle Bildung und Teilhabe fiir Kinder und Jugendliche

Kulturelle Bildung hat einen wichtigen Stellenwert sowohl in der schulischen als auch der au-
Berschulischen Bildung. Kulturelle Bildung bedeutet Ermachtigung zur kulturellen Teilhabe.
Kulturelle Teilhabe bedeutet Partizipation am kiinstlerisch kulturellen Geschehen einer Ge-
sellschaft und an ihren Lebens- und Handlungsvollziigen im Allgemeinen.
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Mit der Aufgabe der kulturellen Bildung sind in Libeck mehrere Institutionen und Akteure
betraut. So bestehen seitens Kitas und Schulen zahlreiche Kooperationen mit Musik- und
Kunstschulen sowie anderen Tragern. Stellvertretend sei das Projekt , Kultur fiir Kinder” ge-
nannt. Es ist eine Kooperation der Michael-Haukohl-Stiftung mit der Libecker Musikschule
der Gemeinnitzigen sowie der Musik- und Kunstschule Libeck und beinhaltet kostenlose In-
strumentenvorstellungen, Mitmachkonzerte oder Atelierbesuche.

Damit Kinder und Jugendliche auch auflerhalb der Schule mit kulturellen Angeboten erreicht
werden, halten die stadtischen und privaten Kultureinrichtungen und -initiativen umfangrei-
che Angebote fiir die junge Zielgruppe bereit. Die Auseinandersetzung mit aktuellen Themen
stellt fir viele junge Menschen oftmals einen wichtigen Erstkontakt mit Kultur dar. In den
zahlreichen kostenfreien Spielclubs des Theater Libeck fiir Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene kdnnen Interessierte am Theater Libeck gemeinsam Geschichten auf die Biihne
bringen. Das jahrlich stattfindende Theater-Sommercamp eréffnet Kindern und Jugendlichen
die einzigartige Moglichkeit, unabhangig von Herkunft und Vorkenntnissen intensives Theater
zu erleben.

Die Kinder- und Jugendbibliothek in der HundestralRe mit dem ,Spiralcurriculum® und dem
Mediaclub, der technische Neuerungen und Trends erklart, sowie die Jugendzentren bieten
ein groBes Angebot, um die Eigeninitiative von jungen Menschen zu fordern.

Einen wichtigen Beitrag zur kulturellen Bildung leisten neben den stadtischen Einrichtungen
auch die Blicherpiraten e.V. mit den , Liibecker Jugendbuchtagen®, der Verein KUNST am KAI
e.V. mit den jahrlichen Jugendopern oder das tribliHne Theater e.V. mit dem ,Libecker Kin-
dertheaterfestival“. AuRerhalb des schulischen Kontextes bewegt sich das Projekt , Initiative —
Mach Musik!“ des Fordervereins fir Libecker Kinder e.V. in Kooperation mit der RockPop-
Schule Liibeck mit Unterstitzung der Gemeinntitzigen Sparkassenstiftung zu Libeck, aus dem
heraus finanziell benachteiligte Kinder und Jugendliche kostenfrei Musikunterricht und ein
Leihinstrument erhalten kénnen.

»Musik, Theater, Bildende Kunst, Film, Tanz oder Literatur helfen [Kindern
und Jugendlichen], sich zu selbstbestimmten, weltoffenen und verantwor-
tungsbewussten Individuen zu entwickeln.«

Projekt ,Potentiale freisetzen®, stiftung-mercator.pageflow.io/kreativpotentiale

Mit dem 2015 ins Leben gerufenen Projekt ,,Schule trifft Kultur — Kultur trifft Schule”, gefor-
dert vom Projekt , Kreativpotentiale” der Stiftung Mercator, verfolgt die Landesregierung ver-
starkt das Ziel, die ganzheitliche Personlichkeitsentwicklung durch kulturelle Bildung zu for-
dern. Dafiir wurden durch das Ministerium fir Bildung, Wissenschaft und Kultur Schleswig-
Holstein seit 2015 48 Kulturakteure und 31 Lehrer:innen als Kulturvermittler:innen qualifiziert.
Diese beraten, planen und fiihren kiinstlerisch-asthetische Projekte mit Schulklassen, aber
auch Kitas, in und aulRerhalb der Schulen durch. In Liibeck gibt es zurzeit zehn Kulturvermitt-
ler:innen.

Seit dem 1. August 2019 gibt es auf Initiative des Landes als qualifizierte Schnittstelle zwischen
Kultur und Schule in allen Kreisen und kreisfreien Stadten sog. Kreis-Fachberater:innen fiir
kulturelle Bildung; dabei handelt es sich um Lehrer:innen, die mit einer halben Stelle dieser
neuen Aufgabe nachgehen kénnen. Fir Libeck ist die Geschichts- und Kunstlehrerin Katja
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Markmann zustandig. Diese neu geschaffene Stelle hilft sowohl 6ffentlichen als auch privaten
Kultureinrichtungen in Lubeck, bestehende Angebote und Kooperationen auszubauen und
den Dialog zwischen Kultureinrichtungen und Schule zu optimieren.

Seither ergaben sich im Bereich der kulturellen Bildung bereits folgende Betatigungsfelder der
Kreis-Fachberaterin in Zusammenarbeit mit Lilbecker Kultureinrichtungen:

- Beratung, Vermittlung und Vernetzung der Kulturvermittler:innen und anderer
freier bildender und darstellender Kiinstler:innen und Kulturinstitutionen

- Beratung und enge Zusammenarbeit mit der Bildung und Vermittlung der LUBE-
CKER MUSEEN, u. a. Zusammenarbeit mit dem Museum Behnhaus Dragerhaus,
der Heinrich-Mann-Schule und dem Katharineum zu Libeck in dem Projekt ,Mu-
seumspaten” sowie Aufbau einer Kooperation zwischen Museum und Schule
(Museum Behnhaus Dragerhaus mit Katharineum zu Liibeck)

Im Bereich der politischen Bildung ergaben sich bisher folgende Betatigungsfelder:

- Beratung/Mitarbeit in den Gedenkstatten fir die Opfer des Nationalsozialismus
(Lutherkirche, Forum Erinnerungskultur)

- enge Zusammenarbeit mit dem Willy-Brandt-Haus Liibeck

- Beratung des Kulturbiros bei Vermittlungsangeboten fir Schulen im Rahmen der
Ausstellung ,,Grenzgeschichten: Liibeck an der deutsch-deutschen Grenze

- Mitarbeit beim Leitprojekt ,,Grenzgeschichte(n)” der Metropolregion Hamburg in
Zusammenarbeit mit dem Kulturbiiro

Zukinftige Themenfelder werden vor allem der weitere Aufbau von Kooperationen von Schu-
len und Museen/Gedenkstatten, die Vernetzung von Lehrenden, auRerschulischen Kulturak-
teuren, Kultureinrichtungen und Gedenkstatten sein.

2019 feierte das erfolgreiche Projekt ,,Jugend ins Museum® der Michael-Haukohl-Stiftung sein
10-jahriges Bestehen mit dem Ergebnis, das aktuell jedes Jahr deutlich mehr als 5.000 Schi-
ler:innen in die LUBECKER MUSEEN, das Europdische Hansemuseum Liibeck und das Willy-
Brandt-Haus Libeck besuchen. Das sind 25 % aller Liibecker Schiiler:innen. Ein Ergebnis, das
die Organisator:innen anspornt, das als ,Bildungsidee fiir die Bildungsrepublik” ausgezeich-
nete Projekt in Kooperation mit der Kulturstiftung der Hansestadt Liibeck zu optimieren, er-
folgreich fortzusetzen und Museen zum auRerschulischen Lernort fest zu verankern.

3.2.2. Kulturelle Bildung und Teilhabe fiir Erwachsene

Zu einer breiten sparten- und kulturtbergreifenden Bildung und kulturellen Praxis tragen etwa
die VHS Lubeck, die Gemeinnitzige, die Seniorenakademie Liibeck an St. Marien, die Musik-
und Kunstschule am Kanal e.V. und viele kleine sowie grofRere Kulturtrager:innen und Akteure
mit einer Vielfalt an Angeboten bei.

Als Gber 100-jahriger, groRter stadtischer Trager o6ffentlich verantworteter Weiterbildung ver-
steht sich die VHS Libeck als ,Volkshochschule” im wortlichen Sinne. Sie ist Lernort und Biir-
gerforum, Kultur- und Gesundheitsforum fir alle Blrger:innen und unabhangiger Veranstal-
tungsort sowie Kooperationspartner fiir viele Lilbecker Einrichtungen und Organisationen. Da-
mit leistet sie einen zentralen Beitrag zu Erhalt und Entwicklung einer demokratischen Stadt-
kultur und der stadtischen kulturellen Daseinsvorsorge. Mit ihren innovativen, breitgefacher-
ten Angeboten fordert die VHS den Dialog zwischen Jung und Alt, Frauen und Ménnern sowie
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Menschen aus unterschiedlichen Kultur- und Gesellschaftskreisen. Hier wird Neues auspro-
biert und Bewdhrtes zum regelmaRigen, sich weiterentwickelnden Angebot.

In diesem Sinne koordiniert die VHS auch den ,Interkulturellen Sommer” und die Angebote
von Uber 150 Akteuren aus Liibeck und Umgebung in der ,Blirgerakademie”. In der ,Blirger-
akademie” werden Veranstaltungen zu wissenschaftlich fundierten Themen fiir Menschen al-
ler Altersstufen verstandlich aufbereitet. Eines der Projekte wird fiir sein Innovationspotenzial
im Sinne von ,,Birgerforschung made in Libeck” mit einem jahrlich ausgelobten Preis pra-
miert. Durch eine eigene Webseite und das gedruckte Quartalsheft férdert die VHS seit 2016
Information, Verbreitung und Zugang zu den Veranstaltungsangeboten der Blirgerakademie.

Seit 2010 |duft das Projekt ,,Bildungskultur Libeck” als Teil des Forderprogramms des Bundes
und des nationalen Stiftungsverbundes ,Lernen vor Ort“. Bereits 2008 wurde der ,,Liibecker
Bildungsfonds“ fiir die Férderung benachteiligter Kinder und Jugendlicher gemeinsam von der
kommunalen Verwaltung und der Possehl-Stiftung auf den Weg gebracht. Mittlerweile riicken
der Ubergang von Schule zur Ausbildung / zum Studium sowie die zukunftsorientierte Weiter-
bildung von Erwachsenen und Senior:innen als Teil des lebenslangen Lernens verstarkt in den
Fokus.

Im Jahr der Franzdsischen Revolution 1789 wurde die Gesellschaft zur Beforderung Gemein-
nitziger Tatigkeit gegriindet und tragt seitdem maRgeblich zur Vielfalt und zum Umfang des
kulturellen und gesellschaftlichen Lebens der Hansestadt Libeck bei. Zu diesem Zweck fordert
und unterstiitzt sie heute als DIE GEMEINNUTZIGE eine Vielzahl an kleinen und groRRen Ein-
richtungen und Projekten (zurzeit 20 Einrichtungen), 40 Tochtergesellschaften und 41 Stiftun-
gen in Libeck und dariiber hinaus. Ob die Schauspielschule im Theaterhaus, Seniorentreff am
Sonntagnachmittag, die Liibecker Musikschule am Rosengarten oder die Liibecker Kunst-
schule an der Ratzeburger Allee. Uber die Dienstagsvortrige und das Format ,mittwochsBIL-
DUNG* wird ein kontinuierlicher Dialog mit der Bevélkerung zur Bildung, Stadtentwicklung,
Kultur und Gesellschaft tiber die Zusammenarbeit mit namhaften Referent:innen gesucht.

In den Ausstellungen der LUBECKER MUSEEN soll eine verstirkte partizipative Teilhabe etwa
Uber den vermehrten Einsatz interaktiver Elemente und digitaler Anwendungen sowie die Ein-
richtung von , Laborrdaumen” realisiert werden. Ausgestattet mit modularen Mdébel- und Aus-
stellungsbaukasten sollen diese als Diskurs- und Begegnungsstatten den Besucher:innen die
Moglichkeit bieten, zu recherchieren, zu experimentieren, zu hinterfragen und zu kommen-
tieren. Ein Fokus wird in den kommenden Jahren auf niedrigschwelligen Angeboten liegen, die
den Zugang zur musealen Welt erleichtern. Hier bieten vor allem museumsspezifische Akti-
onstage im Grenzbereich zu Veranstaltungen aber auch saisonale Feierlichkeiten gute Anlasse,
die Besucher:innen zunachst in die Hauser zu lenken.

Um kulturelle Teilhabe auch fiir Menschen mit Demenz zu ermoglichen und zu erleichtern,
bietet das Museum Behnhaus Dragerhaus und das St. Annen Museum mit ,, KunstimPuls“ as-
soziative Kunstspaziergange und optionale Workshops fiir friih- bis mitteldemente Menschen,
ihre Partner:innen und Begleitpersonen. Das durch Bundesmittel ermoglichte Vermittlungs-
format wurde 2016 mit verschiedenen Libecker Netzwerkpartnern entwickelt. Aufgrund der
guten Resonanz gehort dieses demenzsensible Programm mittlerweile zum festen Bestandteil
des Begleitangebots beider Hauser.
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3.2.3. Kulturelle Bildung und Teilhabe fiir Menschen mit geringem Einkommen

Wie der ,Armuts- und Sozialbericht” der Hansestadt Liibeck von 2017 zeigt, nimmt die Anzahl
der von Armut betroffenen und gefahrdeten Bewohner:innen der Hansestadt drastisch zu: Die
Nettoausgaben fiir Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung bei Erwerbsminderung und Al-
ter, Eingliederungshilfe fiir behinderte Menschen und Hilfe zur Pflege haben sich zwischen
den Jahren 2007 und 2017 auf ca. 130 Mio. Euro fast verdoppelt trotz Wirtschaftsaufschwung
und niedriger Arbeitslosenzahlen.

Ein moglichst kostenfreier oder -reduzierter Eintritt zu Museen, Konzerten und kulturellen
Veranstaltungen jeglicher Art kann zu einer kulturellen Teilhabe und Bildung der von Armut
betroffenen oder gering verdienenden Einwohner:innen Libecks nachhaltig beitragen. Dies
wurde auch auf dem Workshop des Kulturtreibhauses 2019 gefordert.

Der Anspruch, alle Menschen an Kultur teilhaben zu lassen, kann die Schere zwischen Arm und
Reich, Ausgeschlossenen und Partizipierenden minimieren. Die wachsende Zahl der Besu-
cher:innen der Stadtbibliothek Liibeck — taglich 1.000 Menschen vor Ort, 2.300 virtuell — ver-
deutlicht, dass keine oder geringe Nutzungsgeblihren zu einer stetig zunehmenden Nutzung
ihrer vielfaltigen Medien-, Informations- und Kulturangebote fir alle Biirger:innen beitragen
kann.

»Nicht dabei sein zu kénnen, grenzt aus.«

KulturTafel Libeck

Aus diesem Grund fordert der primar ehrenamtlich arbeitende Verein KulturTafel Libeck e.V.
seit drei Jahren die personliche Teilhabe an kulturellen Veranstaltungen und am gesellschaft-
lichen Leben der Stadt. Die KulturTafel vermittelt nicht verkaufte Eintrittskarten fur Kulturver-
anstaltungen kostenfrei an Menschen mit geringem Einkommen, was von sehr vielfaltigen
Menschen mit und ohne Migrationsgeschichte, mit und ohne Beeintrachtigung in jeder Alters-
stufe genutzt wird. Eine Verstetigung der KulturTafel ist dringend geboten, da Armut und Ar-
mutsbedrohung auch zukunftig bestehen.

Ebenso bietet die stadtisch geférderte LiibeckCard ErmaRigungen und Anregungen fir vielfal-
tige Angebote aus Kultur, Sport, Bildung und Freizeit fir alle Altersgruppen. Die kostenfreie,
unburokratisch erwerbbare Jahreskarte wird an Libecker Biirger:innen mit geringem Einkom-
men ausgegeben. Inhaber:innen der Jugendleiterkarte oder der Ehrenamtskarte erhalten die
LibeckCARD als Anerkennung fiir ihr biirgerschaftliches Engagement. Bei den LUBECKER MU-
SEEN koénnen Inhaber:innen der LiibeckCard am jeweils letzten Freitag des Monats die Museen
eintrittsfrei besuchen. Allerdings haben friihere Projekte gezeigt, dass kostenfreie Angebote
ohne zusatzliche Zielgruppenansprache keine entsprechende Resonanz fanden.

Um die Inanspruchnahme der o. g. Férderungen von kostenfreiem oder -reduzierten Eintritt
zu erhalten und zu steigern, ist eine Verstetigung und eine starkere Bewerbung notwendig.
AuBerdem ist ein weiterer Baustein zur kulturellen Teilhabe von Menschen mit geringem Ein-
kommen mitzudenken: die Transportfrage — und in manchen Fallen wie bei Menschen mit
Unterstiitzungsbedarf oder Kindern mit alleinerziehenden Elternteilen — auch die Begleitung
zum Veranstaltungsort, ggf. auch bei der Veranstaltung.

Die Integrations- und der Bildungsfonds kdnnen hier Vorbilder fiir entsprechende Férderan-
gebote eines moglichen zukinftigen , Kulturfonds” sein: Z. B. kann der ,Integrationsfonds” die
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Transportkosten von Ehrenamtlichen zu einem Kulturausflug mit von ihnen begleiteten Ge-
flichteten erstatten; der ,,Bildungsfonds” kann Schulweg- und Klassenfahrtenkosten iberneh-
men. Ein Kulturfonds kdnnte vergleichbare Leistungen erbringen. Fiir den Begleitbedarf eini-
ger Kulturinteressierter (z. B. unter 12-jahrige Kinder von Alleinerziehenden, mobilitats- oder
anderweitig eingeschrankter Kinder und Erwachsener), konnten z. B. ehrenamtliche Initiati-
ven, eine Vernetzungsplattform o. . eine noch zu schaffende L6sung sein. Einen kostenfreien
Zugang fiur Kinder und Jugendliche in mehr als 100 Museen in Schleswig-Holstein bietet in
jedem Sommer die durch das Kultusministerium und die Schleswig-Holsteinischen Sparkassen
finanzierte MuseumsCard (www.meine-museumscard.de).

3.2.4. Kulturelle Bildung und Teilhabe fiir Menschen mit Behinderung

Der ,Teilhabeplan von und fiir Menschen mit Behinderungen der Stadt Lilbeck — Barrieren und
Handlungsempfehlungen“! wird seit 1984 im Fachbereich 2 fortgeschrieben und liegt in seiner
Fassung von 2018 als Rahmenplan zur Libecker Umsetzung der UN-Konvention Uber die
Rechte von Menschen mit Behinderungen vor. Oberstes Ziel ist die gleichberechtigte gesell-
schaftliche Teilhabe von Betroffenen, d. h. im Kulturbereich in der Mitbestimmung tber In-
halte, Ausdrucksformen und Programm von Kultur, bei ihrer Partizipation als Kulturakteure
und Kulturbesuchende von Liibecker Kulturangeboten sowie bei ihrer Information, Bildung
und Kommunikation zu Kultur.

Barrierefreiheit von Kultur bezieht nicht nur die bauliche Barrierefreiheit (raumlicher Zugang,
behindertengerechte Toiletten, barrierefreie Leitsysteme) von Kulturangeboten ein, sondern
auch die informative, partizipative und bildungsgerechte. Diese muss von einer Vielfalt an
moglichen Einschrankungen ausgehen; oft werden nur Einschrankungen der Mobilitat, des
Sehens und Hoérens berlicksichtigt.

Teilhabe von Menschen mit Behinderungen beginnt mit ihrem ,,Willkommen-Sein“ im Kultur-
betrieb, mit der Bewusstseinsbildung bei allen Beteiligten. Die Musikhochschule Libeck ver-
sucht dies seit April 2020 durch Inklusionsprojekte mit der Vorwerker Diakonie lber eine ge-
meinsame Projektstelle zu erreichen. Das Europdische Hansemuseum Libeck verbessert im
laufenden Jahr seine Barrierefreiheit. Geplant sind auRerdem Fiihrungen in Gebardensprache.
Wenn neue Strukturen und Beteiligungsformate bei der Entwicklung der Kulturstadt Liibeck
auf den Weg gebracht werden, empfiehlt es sich, Menschen mit Behinderungen und / oder
ihre Vertreter:innen (z. B. Behindertenbeauftragte, Behindertenbeirat) grundsatzlich in Dis-
kussionsrunden und Entwicklungsprozesse einzubinden. So kénnen ihre Bedarfe und Ideen
von Anfang an mitgedacht und realisiert werden sowie spezifische Akteure als ,,Motoren”,
Organisator:innen, Kommunikator:innen oder Vernetzende benannt werden.

Bei der Barrierefreiheit sind verschiedene Faktoren des Zugangs zu Kultur zu bedenken, die
Uber das Teilhabepaket der Bundesagentur fiir Arbeit und anderer Institutionen oft weit hin-
ausreichen: alters-, sprach- und bildungsbedingte Unterschiede sowie Einschrankungen im
kommunikativen Verstehen oder gender-, kultur- und behindertensensible verbale sowie non-
verbale Sprache und Kommunikation. Dies beinhaltet auf Webseiten, Flyern, Informationen
etc. genaue Beschreibungen von Veranstaltungsorten, Anfahrten, Barrierefreiheit der Raum-
lichkeiten und kulturellen Angebote, die Nutzung von leichter Sprache (mind. einfacher Spra-

1 Vgl. bekanntmachungen.luebeck.de/dokumente/d/425/download
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che), Piktogrammen, auditiven und / oder visuell vergréRerten, farblich zuganglichen Infor-
mationen, in vielen Fallen auch mehrsprachige Informationen oder leichter Zugang zu analo-
gen und digitalen Zusatzinformationen.

3.2.5. Kulturelle Bildung und Teilhabe fiir Menschen mit Migrationsgeschichte(n)

Kulturelle Bildung und Teilhabe ist ein zentraler Faktor fiir erfolgreiche und gelebte Integration
in allen Stadtteilen. Seit 1991 tragt das Haus der Kulturen e.V. als interkulturelle Begegnungs-
statte dazu bei. Es bietet internationalen Vereinen, Kiinstler:innen, Intellektuellen und freien
Gruppen eine offene Plattform fir ihre Initiativen und Arbeit an Themen wie Migrationserfah-
rung, Erinnerungskultur, Spracherwerb oder die Zusammenarbeit und soziokulturelle Verstan-
digung in Libeck. Dazu und fir den 6ffentlichen Diskurs tragt auch das Solizentrum Libeck
malgeblich bei.

Seit 2014 ermdglicht die VHS Liibeck mit dem ,Interkulturellen Sommer” und (iber 130 Ver-
anstaltungen (2019) von unterschiedlichen, vielfach kooperierenden Tragern, dass Menschen
in Kontakt kommen und miteinander unter dem Motto , wir.luebeck” sich austauschen, zu-
sammen kochen, essen, tanzen, gartnern, kreativ sind oder Sport treiben. Das Deutsch-Eng-
lisch-formulierte Programm leistet einen barrierereduzierten Sprachzugang zu diesem Zusatz-
programm der Birgerakademie der VHS.

Die Biirgerschaft fordert mit dem Libecker Integrationsfonds seit 2016 die kulturelle und ge-
sellschaftliche Teilhabe von internationalen Biirger:innen mit 75.000 Euro im Jahr. 25 sehr
vielfaltige Projekte starkten in der Férderperiode 2018/19 kulturelle Bildung und Teilhabe.
Z. B. erhielten Jugendliche im Projekt ,,Erzahl mal was!“ die Moglichkeit, in Kindertagesstatten
und Grundschulen in ihrer Familiensprache ein Erzahltheater vorzufiihren, das durch die deut-
sche Sprache einer ehrenamtlichen Person erganzt wurde.

Hunderte fest verwurzelte und zugezogene Liibecker:innen haben sich besonders in den letz-
ten fiinf Jahren in interkulturellen Projekten, Initiativen, Vereinen und individuellen Ehren-
amtsbeziehungen fir ein gleichberechtigtes Zusammenleben in der Hansestadt engagiert —
die Birgerinitiative SonntagsDialoge e.V., der Toranj — Libecker Kulturverein e.V., das Projekt
Musikcafé International von Tontalente e.V. seien beispielhaft genannt. Diese Arbeit der in-
terkulturell Engagierten bildet zusammen mit den zahlreichen Sprach- und Kulturcafés der Kir-
chengemeinden und Stadtteile eine in der Offentlichkeit oft wenig sichtbare Siule kultureller
Integrationsarbeit. Unterstitzung und Fortbildungsangebote erhalten sie dabei von Koordina-
tor:innen im Haus der Kulturen oder im Projekt ,Lighthouse” von ePunkt e.V., aber auch in
Projekten wie z. B. Sprachpartnerschaften oder ,FLOW“ der Gemeindediakonie Libeck e.V.
Auch die Stabsstelle Integration im Fachbereich Wirtschaft und Soziales fordert und unter-
stlitzt das ehrenamtliche Engagement in der Begleitung von Menschen mit Fluchterfahrung
durch Erstattung von Auslagen, die bei der ehrenamtlichen Arbeit entstehen, z. B. durch Kos-
tenlibernahme von Museumseintrittskarten.

Die 2018 von der Biirgerschaft beschlossene Fortschreibung des kommunalen Integrations-
konzepts — die Grundlage fiir den o. g. 2016 eingerichteten Integrationsfonds — soll 2020 in
der Birgerschaft unter dem Motto ,Zusammen.Liibeck.Leben!” beschlossen werden. Sollten
die dort genannten Ziele in der Folge erreicht werden, wiirden vielfaltige Beitrage im Kultur-
leben und das Selbstverstdndnis von Libeck als Kulturstadt eine deutlich groRere Rolle und
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Sichtbarkeit erlangen. Die Integration in dem Fortschreibungskonzept ist als chancengerechte
und messbare Teilhabe von Menschen mit Migrationshintergrund an allen zentralen Berei-
chen des gesellschaftlichen Lebens zu verstehen. In sieben Handlungsfeldern, wie Demokratie
und Teilhabe, Interkulturelle Offnung, Bildung, Erfolgreich im Beruf, Gesund leben in Liibeck,
Wohnen und Zusammenleben im Quartier und Ankommen in der Gesellschaft wurden Ziele
entwickelt, die durch entsprechende MaRRnahmen erreicht werden sollen. In samtlichen Be-
reichen des 6ffentlichen Lebens, ob Staat oder Zivilgesellschaft, Unternehmen oder 6ffentli-
cher Verwaltung, politischen Gremien, Vereinen oder Organisationen, tberall sind Verande-
rungen notig, um das Ziel der chancengerechten Teilhabe zu erreichen.

3.2.6. Erinnerungskultur

Der Hansestadt Libeck kommt aus mehreren Griinden eine besondere Bedeutung in der deut-
schen Erinnerungskultur zu:

- Libeck als Stadt, in der es bedeutenden Widerstand gegen den Nationalsozialismus
gab (,,Libecker Martyrer”, Arbeiterwiderstand, Kirche und etliche andere)

- Lubeck als Mittelpunkt des NS-Terrors (mehrere Haupttiter der NS-Verfolgung und
des Holocausts kamen aus Libeck; einzigartiger Fall der Ermordung von vier Geistli-
chen)

- Llbeck als erstes Ziel fiir ein Flachenbombardement im Zweiten Weltkrieg

- Llbeck als bedeutender NS-Riistungsstandort

- Lubeck als zentrales Auffangbecken fiir Verfolgte und Vertriebene sowie Displaced
Persons ab 1945

- Llbeck als Grenzort zur DDR und ,,Hotspot” im Kalten Krieg.

Aktivitaten und Beteiligung der Hansestadt Liibeck:

- Organisation von Gedenkveranstaltungen an offiziellen Gedenktagen (Blrger-
meisterkanzlei)
- Leitung des interfraktionellen Arbeitskreises StraBenumbenennung (Archiv)
- Anbringung von Gedenktafeln unter Einbindung Betroffener bzw. deren Nach-
kommen (Kulturbiiro)
- organisatorische Begleitung der jlidischen Gemeinde Liibeck bei der Sanierung
der Synagoge (Birgermeisterkanzlei, GMHL, Denkmalpflege)
bis Mai 2021 Teilnahme am Leitprojekt ,Grenzgeschichte(n)“ der Metropolregion
Hamburg in Zusammenarbeit mit sechs weiteren Kommunen (Kulturbiiro)

Arbeit der Hansestadt Liibeck in Kooperation mit Kirche, Vereinen und Initiativen:

- Arbeitskreis ,, Liibeck im 20. Jahrhundert” beschaftigt sich mit Liibecks Ge-
schichte im 20. Jahrhundert

- Offentlichkeitsarbeit fiir die Veranstaltungen ,Zeit des Erinnerns — fiir die Zu-
kunft” diverser Akteure: Im Mittelpunkt steht das Gedenken am 9./10. Novem-
ber

- Unterstlitzung der Initiative Stolpersteine in Libeck e.V. durch Recherche und
Verlegung der Stolpersteine
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Weitere Initiativen und Kooperationsprojekte der Hansestadt Libeck werden zurzeit in einem
Konzept zur Erinnerungskultur (im Auftrag des Auschusses fur Kultur und Denkmalpflege) er-
arbeitet, in dem die wichtigsten Initiativen und Trager dieser Erinnerungskultur aufgefihrt
werden.

Angesichts aktueller Gefahrdungen der Demokratie durch das Erstarken gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit und die Zunahme politisch motivierter Gewalt (z. B Hanau, Halle, Kas-
sel) ist die didaktisch fundierte Erinnerungsarbeit ein aktuelles gesellschaftliches Anliegen. Es
gilt, den Wert einer offenen demokratischen Gesellschaft im Unterschied zu totalitdren Ideo-
logien zu zeigen und dazu historische Erfahrungen einzubringen. Es gilt ein ,,Doppeltes Geden-
ken“ zu etablieren: Eine Erinnerung, die gegenwartsbezogen und zukunftsorientiert ist. Zu den
Tragern der Erinnerungskultur gehoren z. B. auch die ehrenamtlichen Initiativen ,,Stolper-
steine” und das Forum Erinnerungskultur Libeck, das sich im Sommer 2018 gegriindet hat.
Bei letzterem handelt es sich um ein Biindnis verschiedener ehrenamtlicher Initiativen und
Einrichtungen, die sich im Bereich Zeitgeschichte, Gedenken und historisch-politische Bildung
engagieren. Das Forum versteht sich als Lobby fiir eine zeitgemaRe und professionelle Erinne-
rung an die Zeit des Nationalsozialismus und dessen Rezeptionsgeschichte nach 1945 in
Libeck, damit Libecks Erinnerungskultur Anschluss an den Stand anderer vergleichbarer
Stadte bekommt.

Dafiir sind konkrete MalRnahmen notwendig: In der Hansestadt Libeck wird zwar vielfaltig an
die Herrschaft und Verbrechen des Nationalsozialismus und den Zweiten Weltkrieg erinnert.
Diese Erinnerungsarbeit leisten jedoch fast ausschlief3lich verschiedene private Initiativen und
ehrenamtlich Tatige. Ausnahmen sind die Lutherkirche, die katholische Kirche, das Willy-
Brandt-Haus Libeck sowie das Archiv der Hansestadt Liibeck. Die jetzige Erinnerungsarbeit ist
kaum hoch genug einzuschatzen, bedeutet aber eine grofle Zersplitterung der Erinnerungs-
landschaft. Ihr fehlt eine Mitte, es fehlt an einem zentralen authentischen Erinnerungsort; das
ehemalige Zeughaus (und Sitz der Gestapo-Zentrale) konnte dafiir ein gegebener Ort sein.

Die augenblickliche Bedrohung durch antisemitische und rechtsradikale Tendenzen macht ei-
nen zentralen authentischen Vermittlungs- und Lernort fiir historisch-politische Bildungsar-
beit und Demokratie-Bildung dringend notwendig. Eine weitere Herausforderung wird sein,
auch die Dokumentation und Auseinandersetzung mit der jlingeren deutsch-deutschen Ge-
schichte fiir die Zukunft zu sichern. Hierfiir ist es erforderlich, die ehrenamtlich geleistete Ar-
beit der Grenzdokumentations-Statte Libeck-Schlutup e.V. zu wiirdigen, zu unterstitzen und
den Erinnerungsort fiir eine zeitgemaRe Auseinandersetzung mit dem Thema fiir die Zukunft
zu starken. Um den Verein bei seiner Arbeit zu unterstiitzen, beteiligt sich der Fachbereich
Kultur und Bildung / Kulturbiiro von 2018 bis 2021 an dem Leitprojekt ,Grenzgeschichte(n)“
der Metropolregion Hamburg, in das insgesamt sieben Kommunen der Region involviert sind.
Ziele dieses Leitprojektes sind u. a. Weiterbildungen fir die meist ehrenamtlichen Mitarbei-
ter:innen in den Erinnerungsorten sowie eine gemeinsame und verbesserte Offentlichkeitsar-
beit.

Es ist wiinschenswert, dass die Stadt ein erinnerungskulturelles Leitkonzept erarbeitet und
institutionell verankert. Eine Aufnahme der bestehenden Gedenkstatten und Erinnerungsorte
sowie ihren Dauerausstellungen in das Vermarktungskonzept der LUBECKER MUSEEN und der
LTM ware zudem eine fiir die Hansestadt Libeck wichtige Erganzung ihrer touristischen An-
ziehungskraft.
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3.3. Kulturférderung und Kulturfinanzierung

Kulturforderung erfolgt in Deutschland auf kommunaler, regionaler, Landes- und Bundes-
ebene. Der stark ausgepragte Foderalismus spiegelt sich auch in der Forderung von Kunst und
Kultur wider.

3.3.1. EU-Forderungen

Ca. 15 Kulturférderprogramme der Européaischen Union? und das Kulturférderprogramm KRE-
ATIVES EUROPA3 erméglichen Kulturakteuren und der Kreativwirtschaft den Zugang zu EU-
Finanzressourcen fir landertbergreifende Kooperationsprojekte. Kultur ist Schwerpunkt-
thema der EU-Ostseestrategie® und das EU-Regionalférderprogramm Interreg 5a (Férderzeit-
raum 2018-2021) kommt in der deutsch-danischen Fehmarnbeltregion liber das Programm
,kultKIT“>, an dem der Bereich Schule und Sport beteiligt ist, auch Lubecker Kulturakteuren
zugute.

3.3.2. Bundesebene

Die Kunst- und Kulturférderung ist nach dem Grundgesetz in Deutschland in erster Linie Sache
der Lander und Gemeinden. Der Bund tGbernimmt mit rund 1,3 Mrd. Euro etwa 14 % der Ge-
samtausgaben fur Kunst und Kultur. Er ist dabei flr kulturelle Einrichtungen und Projekte von
nationaler Bedeutung zustandig.®

Férderprogramm ,, Kultur macht stark”

,Kultur macht stark. Biindnisse fiir Bildung” ist das groRte Forderprogramm der kulturellen
Bildung in Deutschland. 2018 ist es in eine zweite Forderphase gegangen: Bis 2022 stellt das
Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) insgesamt 250 Mio. Euro fir lokale
MaRnahmen der aulRerschulischen kulturellen Bildung fiir bildungsbenachteiligte Kinder und
Jugendliche zwischen 3 und 18 Jahren zur Verfuigung.” Der Libecker Verein Tontalente e.V.
hatin 2019 im Rahmen dieses Programms drei Projekte, z. B. die ,Move-Forward-Showband”,
im Wert 29.800 Euro férdern lassen.

Soziokultur wird ebenfalls vom Land geférdert.® Kleine und ehrenamtliche Kulturakteure er-
fahren Gber die Servicestelle Kulturférderung, wie sie sich weiterbilden und finanziert werden
kénnen.?

2 http://www.europa-foerdert-kultur.info/1808.html

3 http://creative-europe-desk.de/

4 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/O/ostseepolitik/ostseestrategie.html

5 http://kultkit.eu/

6 https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/staatsministerin-fuer-kultur-und-medien/kul-
tur/kunst-kulturfoerderung.

7 http://www.kulturmachtstark-sh.de/kultur-macht-stark/kultur-macht-stark-ii-2018-2022/.

8 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kulturfoerderung/soziokultur_neu.html

9 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kulturfoerderung/Servicestelle_Kulturfoerderung.html
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Kulturstiftungen

Ein weiterer Ausdruck des foderalistischen Kultursystems und gleichzeitig wiederum eigen-
standige Finanzierungsorgane sind die Kulturstiftung des Bundes und die Kulturstiftung der
Lander. Die Kulturstiftung des Bundes fordert Kunst und Kultur im Rahmen der Zustandigkeit
des Bundes. Ein Schwerpunkt liegt auf der Forderung innovativer Programme und Projekte im
internationalen Kontext. AuRerdem erschlieBt sie kiinstlerische und interdisziplindre Wissens-
potentiale fir die Diskussion gesellschaftlicher Fragen.'° Das Projekt ,Das Prinzip Nosferatu
oder Tanz der Vampir*innen“ untersucht das Bild des Vampirs kulturkritisch und koérperpoli-
tisch und ist eine Kooperation von Theater Libeck, Rampe Stuttgart und backsteinhaus pro-
duktion im Rahmen des Forderfonds ,Doppelpass” innerhalb der Kulturstiftung.

3.3.3. Land Schleswig-Holstein

Die finanzielle Unterstiitzung des Landes konzentriert sich auf Vorhaben und Strukturen von
landesweiter, mindestens uUberregionaler Bedeutung. Sie basiert in der Regel auf gesetzlichen
Vorgaben und Férderrichtlinien.!

Projektférderung

Die Landesregierung unterstiitzt Projekte von Kiinstler:innen, Kunstvereinen und -einrichtun-
gen im Bereich der bildenden Kunst sowie der Kunst im 6ffentlichen Raum in folgenden Spar-
ten: Theaterwesen, Bildende Kunst, Museumswesen, Kulturelle Bildung, Bibliothekswesen,
Gedenkstattenarbeit, Soziokultur, Kulturelle Kinder- und Jugendbildung, Internationales, Mu-
sik, Film, Kulturelles Erbe/Denkmalschutz, Heimatkultur, Immaterielles Kulturerbe, UNESCO,
Kulturentwicklung.!?

Ein aktuelles Férderprogramm ist die , Investitionsférderung ,Freie Szene‘”. Es soll die kultu-
relle Infrastruktur im Lande auflerhalb 6ffentlich-rechtlicher Tragerschaften férdern und nach-
haltig starken. Das Programm richtet sich an nicht gewinnorientierte, 6ffentlich zugangliche
Einrichtungen, Gruppen oder Projekttrager mit eindeutig kultureller Ausrichtung wie etwa so-
ziokulturelle Zentren, freie Theater, Kunstvereine, Heimatvereine, nicht-staatliche Museen,
musikalische Ensembles, Filmclubs oder Literaturvereinigungen. Es ist mit bis zu 500.000 Euro
jahrlich ausgestattet und hat eine Laufzeit bis 2022.13 Bspw. erhielt das Theater Combinale
3.100 Euro in diesem Rahmen fiir den Ausbau von Licht- und Tontechnik und das Theater am
Tremser Teich eine neue Heizungsanlage.

Kulturstiftung Schleswig-Holstein
Die Stiftung hat den Zweck:

1. Kulturgiiter und Kunstgegenstande von herausragender Bedeutung fiir das Land
Schleswig-Holstein zu sichern,

2. Veranstaltungen und Publikationen von besonderem Interesse fiir die Kultur, Kunst
oder Geschichte des Lands Schleswig-Holstein zu ermoglichen oder selbst durchzu-
fuhren,

10 https://www.kulturstiftung-des-bundes.de/de/stiftung.html

11 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Themen/K/kulturfoerderung.html

12 https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kulturfoerderung/bildende_kunst.html

13 https://www.ib-sh.de/produkt/freie-szene-investitionsfoerderung-fuer-die-freie-kulturszene-und-kleine-kultur-
einrichtungen-kulturfoerderung/
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3. neue Formen und Entwicklungen auf den Gebieten von Kunst und Kultur zu férdern,
4. Malnahmen zur Entwicklung und Starkung der kulturellen Infrastruktur im Lande zu
unterstitzen.'4

3.3.4. Hansestadt Liibeck

Liibecker Bildungsfonds

Auf Initiative des Gremiums ,Zukunft Liibeck” wurde 2006 die Idee des ,Liibecker Bildungs-
fonds” geboren. Seit 2008 tragen Kommune, Land, Wirtschaftsunternehmen sowie ein Libe-
cker Stiftungsverbund gemeinsam den ,Libecker Bildungsfonds” mit jahrlich 2 Mio. Euro. Seit
Januar 2011 biindelt dieser gemeinschaftliche Kraftakt Mittel und Kompetenzen unter einem
Dach zum Wohl der Kinder und Jugendlichen in Libeck. Kindertagesstatten und Schulen kon-
nen die Kinder einkommensschwacher Eltern mithilfe des Bildungsfonds besser unterstiitzen:
Der Bildungsfonds hilft bei der Finanzierung von Mittagessen, Arbeitsmaterialien, Musik- und
Sportangeboten oder auch Klassenausfligen.

Kulturbliro

Das Kulturbiiro der Hansestadt Libeck hat die Aufgabe, die Liibecker Kulturszene zu unter-
stitzen und zu férdern. Dies geschieht durch finanzielle und organisatorische Unterstiitzung
von lokalen Kulturakteuren. Dabei sollen kulturelle Netzwerke gestarkt und neue entwickelt
werden. Das Kulturbtiro leistet in diesem Rahmen in 2019 institutionelle Zuschiisse in Hohe
von 760.600 Euro, darunter 400.000 Euro fiir das Europédische Hansemuseum Libeck und
stellte insgesamt 60.000 Euro pro Jahr fiir Einzelakteur:innen, Gruppen oder Vereine auf An-
trag zur Verfligung.

Liibecker Integrationsfonds

Die Lubecker Birgerschaft beschloss in 2014 die Einrichtung des ,Libecker Integrations-
fonds“. Der Verwendungszweck soll der Umsetzung des ,Kommunalen Integrationskonzeptes
der Hansestadt Libeck” dienen. Die Mittel von jahrlich 75.000 Euro sollen durch Projektfor-
derung die gleichberechtigte Teilhabe der Menschen mit Migrationserfahrung an relevanten
gesellschaftlichen Ressourcen in den Handlungsfeldern des , Kommunalen Integrationskon-
zeptes” unterstiitzen. So ging im August 2016 der Trager Sprungtuch e.V. mit dem Projekt
,Komm‘Mit — Liibecker Sprach- und Kulturmittler*innen-Pool“ an den Start. Die Finanzierung
fir das auf drei Jahre angelegte Projekt wurde durch den , Liibecker Integrationsfonds” und
die Possehl-Stiftung sichergestellt.

Zentrum fiir Kulturwissenschaftliche Forschung

Das Zentrum fiir Kulturwissenschaftliche Forschung Liibeck (ZKFL) vergibt Promotionsstipen-
dien und bringt eine engagierte Gruppe von Doktorand:innen fiir einen interdisziplindren Aus-
tausch nach Libeck. Da die Promotionen in der Regel in einem geistes- oder kulturwissen-
schaftlichen Fach erfolgen, das an der Universitat zu Libeck nicht etabliert ist, profitieren die
Doktorand:innen besonders von dem fiir sie zumeist neuen interdisziplindren Austausch. Fiir

14 www.kulturstiftung-sh.de
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die beteiligten Institutionen bietet das , Libecker Modell“ mit seiner Kopplung eines Promo-
tionsvorhabens an ein Volontariat eine einzigartige Moglichkeit, wissenschaftliche Arbeit am
Haus zu verstetigen.

Liibecker Stiftungswesen

Unter den 50 Stadten mit der groRten Stiftungsanzahl nimmt Libeck mit 55 Stiftungen (Stand
2018) den Platz 14 ein.'® Wie in den oberen Kapiteln an verschiedenen Stellen deutlich wurde,
sind Stiftungen 6ffentlichen wie privaten Rechts fiir die Libecker Kultur —ihrem Schaffen, ih-
rer Bildung, ihrer Teilhabe durch die Bevodlkerung — von groBer Bedeutung und werden das
auch in Zukunft sein.

3.4. Kulturtourismus und Marketing

Als Reiseziel ist Liibeck, anders als andere Destinationen, nicht auf einen Markenclaim, eine
Kernbotschaft zu reduzieren, sondern vielmehr fiihrt die Fille des Erlebnisspektrums zur gro-
Ren Strahlkraft der Hansestadt Liibeck als Kulturstadt des Nordens. Das Altstadterlebnis, das
Wasser und das Seebad Travemiinde wurden bereits 2009 als Markentreiber definiert und
haben auch nach abgeschlossener Evaluation der Markenstrategie in 2019 nichts an ihrer Re-
levanz eingebift. Eine deutlichere Fokussierung erhalt jedoch in den nachsten Jahren die Kul-
tur — in einem weit gefassten Begriffsverstandnis — It. derzeitigem Stand , Tourismuskonzept
2030“ (TEK) im (touristischen) Markenauftritt der Hansestadt Liibeck.

Die Aufgabe des Tourismusmarketings ist es, kurz gesprochen, durch die Erhéhung des Besu-
cheraufkommens in den einzelnen Institutionen eine dauerhaft vielfaltige Kulturlandschaft zu
sichern. Da die Stadt Liibeck insbesondere im kulturellen Bereich durch ihre grolRe Fille auf
engstem Raum ein Alleinstellungsmerkmal fir sich beanspruchen kann, ist der Erhalt der Indi-
vidualitat der einzelnen Akteure in einem konzertierten Gesamtauftritt wiinschenswert und
wird auch seitens der LTM favorisiert. Authentizitat kann dabei immer nur aus der Kultur und
damit der Identitat der Stadt heraus ermdoglicht und weiterentwickelt werden. Die Authenti-
zitat der Kultur ist quasi der Content, der im Mittelpunkt der Vermarktungsstrategien der LTM
liegen wird.

Grundsatzlich versteht sich das , Tourismusentwicklungskonzept” (TEK) als Teil der Gesamt-
planungen zu ,Liibeck.Ubermorgen” und Tourismus ist nicht als separates Aufgabengebiet,
sondern als interdisziplindare Querschnittsaufgabe zu verstehen. Die (ibergeordneten Ziele er-
geben sich somit aus den Zielen der einzelnen Fachbereiche, hier: Die Bewahrung und Hebung
des kulturellen Potentials durch zusatzliche Kulturrezipient:innen. Um eine (Marketing)Bot-
schaft in einer global vernetzten, auBerordentlich mobilen Welt ressourcengerecht zu adres-
sieren, ist die Festlegung auf eine produktaffine Zielgruppe und die Fokussierung auf Leitpro-
dukte erforderlich, die zur Reiseentscheidung beizutragen geeignet sind (Inspiration/Informa-
tionsphase der Customer Journey). Erst im zweiten Schritt (Planung und Buchung/Reiseerleb-
nis der Customer Journey) ldsst sich das Kulturerlebnis vollumfanglich an den Reisegast ver-
mitteln.

15 https://www.stiftungen.org/stiftungen/zahlen-und-daten/grafiken-zum-download.html#tab935
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3.5. Digitale Kulturangebote

Auch die Digitalisierung leistet einen Beitrag, um das einzigartige Kulturangebot nachhaltig zu
stutzen. Die intelligent vernetzte Stadt stltzt mit ihren digitalen Angeboten die einzigartige
Kulturlandschaft der Hansestadt Libeck und verbindet die Starkung des Tourismusstandorts
mit der Weiterentwicklung einer lebenswerten Stadt. Online-Services bereichern und ergan-
zen die Kulturangebote. Einige Projekte mit Kulturbezug sind bereits in der Umsetzungs- bzw.
konkreten Planungsphase.

Dabei stehen die folgenden strategischen Ziele in der ,Digitalen Strategie” der Hansestadt
Libeck im Vordergrund:

digital vorhandene Daten von Kulturgitern fir Interessierte bedarfsgerecht auf-
zubereiten; bisher nicht digital vorhandene Daten von Kulturgitern digitalisie-
ren und offentlich bereitstellen

Forderung der Konzeption und Umsetzung einer Open Data-Strategie u. a. zur
gezielten Lenkung von Besucher:innen-Stromen und -Verhalten, verbunden mit
der Offnung von bisher geschlossenen oder isolierten Datenbestinden
Forcierung der Digitalisierung von manuellen Prozessen, wie z. B. das Ticketing
in Museen

Verbesserung der digitalen Kommunikation mit Besucher:innen vor, wahrend
und nach der Reise

Digitalisierung archaologischer Rundgange und Sammlungsbestande sowie geo-
referenziert Darstellung von Denkmallisten, Fundstellen und archdologische Lan-
desaufnahmen

Hierzu gibt es bereits erste konkrete MaRnahmen und Pilotprojekte:

,Blechtrommel 4.0 im Gilinter Grass-Haus — Entwicklung virtueller Angebote
(z. B. Augmented Reality- und Virtual Reality-Anwendungen sowie Multitouch-Ti-
sche) in Kooperation mit dem Institut fiir Multimediale und Interaktive Systeme
(IMIS) an der Universitat zu Libeck; wurde im Rahmen des von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) geforderten Forschungsprojektes ,Ambient Lear-
ning Spaces” (2010-2019) realisiert

,2Augmented Reality Tour” in Kooperation zwischen Stadtwerke Liibeck, St. Jakobi
und St. Marien

,Digitales Kulturwerk Libeck” (Aufbereitung von bereits digitalisierten sowie
noch nicht digitalisierten Kulturgitern und bedarfsgerechte sowie nutzungs-
freundliche Bereitstellung)

Webbasierter-Rundgang ,,Auf den Spuren der Buddenbrooks — Mehr als ein Audi-
oguide” in Form eines , begehbaren Horbuchs” (auch in Einfacher Sprache) durch
die Hansestadt Libeck

Digitale Guides im Museum Behnhaus Dragerhaus bestehend aus anschaulichen
Beschreibungen, die alle professionell vertont wurden und intelligente Querver-
weise ermoglichen. Diese eGuides machen die bereits vorhandenen digitalen
Sammlungsdaten fiir die Besucher:innen des Museums mittels Smartphone oder
Tablet mit einem Mehrwert nutzbar

Das Europdische Hansemuseum Llbeck ist Partner in einem Drittmittel-geforder-
ten Projekt der Fachhochschule Kiel mit dem Ziel, Kinstliche Intelligenz im Be-
reich Kultur zu erproben. Darlber hinaus arbeitet das Museum an einer digitalen
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Strategie und plant, seine digitalen Angebote — vor allem in den sozialen Medien
— zu erweitern.

- Digitale Erfassung von ca. 26.000 Exponaten der Vélkerkundesammlung der Han-
sestadt

- Digitalisierung der Ausstellung ,,Viermastbark PASSAT“ in Libeck-Travemiinde

- Virtuelle Stadtrundgéange

- Mobile Webseite und Audioguides zur ,Kunst im 6ffentlichen Raum* (Kulturbiiro)

- Projekte zum ,Europdischen Kulturerbejahr” (engl. European Year of Cultural
Heritage; ECHY)

In den Museen der Kulturstiftung Hansestadt Liibeck ist die Digitalisierung aller musealen Be-
reiche — von der digitalen Erfassung und Prasentation der Sammlungen (ber digitale Anwen-
dungen in den Ausstellungen und digitale Partizipationsangebote bis hin zur digitalen Ver-
marktung — eine zentrale Aufgabe in den kommenden Jahren. Das Projekt der sukzessiven
Digitalisierung aller musealen Sammlungen soll nach Abschluss der Erfassung der V6lkerkun-
desammlung mit der Digitalisierung der Kunstsammlungen ab 2020 fortgesetzt werden. Zu-
gleich wird die 6ffentliche Zugénglichkeit zu den bereits erfassten digitalen Daten Uber unter-
schiedliche Projekte eruiert und erprobt (z. B. ,,Sammlung online” des Museums Behnhaus
Dragerhaus). Voraussetzung fir die Nutzung webbasierter digitaler Angebote ist eine stabile
digitale Infrastruktur. In den Museen ist jedoch noch kein WLAN verfligbar, aber in der kon-
zeptionellen Planung.

4. Ausblick und Handlungsempfehlungen

4.1. Leitlinien zur Kulturentwicklung

Die hier zum ersten Mal von der Kulturverwaltung formulierten Leitlinien flr eine nachhaltige
Kulturentwicklung resultieren zum einen aus den in den vorherigen Kapiteln deutlich gemach-
ten Bedarfen, Wiinschen und Entwicklungstrends der Libecker Kulturszene und ihren ver-
schiedenen Kulturinstitutionen und -akteuren. Anderseits fullen diese Leitlinien auf dem ge-
setzlich verankerten Auftrag an Kulturpolitik und -verwaltung, Kulturfreiheit, Kulturteilhabe
und kulturelle Bildung fiir alle Blirger:innen zu ermdéglichen und zu sichern. Besonders in poli-
tisch volatilen Zeiten ist dieser Gesetzesauftrag

- der Leitgedanke aller 6ffentlichen, stadtischen Kulturarbeit und -politik

- der Antrieb fir die strukturelle und praktische Umsetzung der Leitlinien

- die unverzichtbare Grundlage dafiir, dass die stadtische Kultur ihre Beitrdge zur
Starkung eines zukunftsfahigen, gesellschaftlichen Zusammenhaltes und des zivi-
len Zusammenlebens leisten kann, und

- eine Verpflichtung, die an andere Kultur-Férder:innen, -Koordinator:innen oder
-Trager:innen privater, gemeinnitziger oder wirtschaftlicher Art nicht delegiert
werden kann, aber deren Kooperation bei der Umsetzung ausdriicklich ein-
schlielt und diese aufgrund des grolRen, vielfdltigen Umfangs dieser Aufgabe
auch erfordert.

Fir die zukinftige Kulturstadtentwicklung Liibecks sollen folgende Leitlinien mit einigen be-
reits definierten Planungszielen gelten:
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e ihre Erfolgsgeschichte fortschreibend:
,Nordische Filmtage Liibeck”, ,Museumsnacht”,
»Theaternacht”, "HanseKulturFestival"

e modernisiertes Buddenbrookhaus

e Etablierung einer gegenwartsbezogenen, zukunftsorientierten
Erinnerungskultur

e mehr digitale Angebote
* bei neuen partizipatorischen Kultur- und Bildungskonzepten

KULTURELLE den demografischen Wandel, sozio6konomische und
,besondere” Entwicklungen (wie COVID 19-Regeln;
TEILHABE SICHERN Klimawandel; themenbezogene Aktionen)
UND AKTIVIEREN in allen Stadtteilen bericksichtigen

e verstetigte, innovative Weiterentwicklung der
bedarfsgerechten finanziellen Forderung zur Teilhabe

e verstarkte Einbindung des 6ffentlichen Raums fiir
. innovative Aktionen
(FRE|)RAU|V|E ¢ Vernetzung mit Leerstandsmanager bei Wirtschaftsférderung
SCHAFFEN Libeck GmbH intensivieren

e aktivierende , KTH“-Leerstandsplattform und -vernetzung
von Anbieter:innen mit Nutzenden

* Fortsetzung der Workshops ,,KulturBarcamp“ und
,Kulturtreibhaus”

o weiterbildende und aktivierende Workshops,
Infoveranstaltungen und Vernetzungsformate ausbauen

¢ Vernetzung fiir Aktionen, besondere Anlasse fordern

e institutionelle Zuschisse fiir private Kultureinrichtungen

» flexiblere Férdermodelle fiir Experimentelles und
Konzeptentwicklung

e (krisen)sichernde Finanzierungsstrategie und Férderung
in Zusammenarbeit mit ausgepragtem Stiftungswesen

e starkere Einbindung der Kultureinrichtungen und -akteure

e Kultur Gber das , Touristische Entwicklungskonzept
Lubeck.Travemiinde 2030“ starker in den Fokus des
Stadtmarketings riicken

» weitere stadtweite Kooperationen von Kultureinrichtungen
bei Ausstellungen
(wie z.B. , Lubeck 1500 - Kunstmetropole im Ostseeraum®,
2015; ,Jonathan Meese”, 2019)

Um Liibeck als Stadt mit einer zugleich traditionsbewussten wie experimentellen, vielfdltigen
und innovativen Kultur auf der Uberregionalen und internationalen Landkarte der Kultur-
hauptstadte dauerhaft zu platzieren, wird es zuklinftig wichtig sein, ein nachhaltiges Profil als
organische Kulturhauptstadt zu entwickeln. Das so gescharfte Kulturprofil der Stadt baut ei-
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nerseits auf Bestehendem auf, andererseits Giberrascht es mit Neu-Entdeckungen, unerwarte-
ten Blickwinkeln und verbindet Menschen unterschiedlichster Gruppen (Bildungsstand, sozi-
ale und kulturelle Herkunft, Interessen etc.) Giber kulturelle Erlebnisse miteinander.

»In einer Zeit, in der sich jede und jeder an eine weltweite Offentlichkeit
wenden und seine individuelle Meinung formulieren kann, [...], geht es aus
kulturpolitischer Sicht darum, die Rdume und Mechanismen anzubieten, in
denen das Gemeinsame und das unsere Gesellschaft im Kern Ausmachende
neu entstehen kann.«

Brosda 2020, S. 236

Zur Erreichung dieses Ziels gilt es, die Lubecker Kultur noch starker zu vernetzen, zu férdern
und Uberregionale Impulse aufzunehmen. Dies erfordert eine intensivierte Zusammenarbeit
von Kulturverwaltung, privater sowie 6ffentlicher Kultureinrichtungen und -akteure und des
Stadtmarketings. Zudem ist aus Sicht der Verwaltung ein flexibleres Handeln in Fragen der
kulturellen Foérderung, Entwicklung und die effiziente Nutzung vorhandener sowie zusatzlicher
Strukturen und Ressourcen vonndten, wozu ein neues, stiftungsgestitztes ,Kulturtreibhaus”
einen wichtigen Beitrag leisten kann.

4.2. Die AG , Kulturtreibhaus”

Eine erfolgreiche Kulturstadtentwicklung kann sich nicht an einer einzigen Einrichtung oder
Koordinierungsstelle oder einem Zusammenschluss einzelner Akteure festmachen. Diese Auf-
gabe kann nur gemeinsam und im Verbund vieler unterschiedlicher Kulturakteure gelingen.
Die Bedeutung eines neuen Kulturtragers , Kulturtreibhaus” sollte sich daher mit seinen selbst
gesetzten Zielen und Angeboten daran messen lassen, welchen Beitrag es zur Entwicklung der
organischen Kulturhauptstadt Libeck leistet: In welche Aufgabenliicken kann ein ,KTH” er-
folgsversprechend springen? Welche Rolle, welche MaRnahmen ergeben sich aus den o. g.
Leitlinien fiir ein ,,KTH“? Antworten auf diese Fragen geben die folgenden Uberlegungen und
Handlungsempfehlungen zum ,Kulturtreibhaus”.

4.2.1. Ziele und Aufgaben eines , Kulturtreibhaus”

Mit dem Ziel der Starkung und Weiterentwicklung der Libecker Kulturlandschaft wurde 2019
die Arbeitsgruppe ,Kulturtreibhaus” (KTH) gebildet, die mit dem ,,Kulturtreibhaus“-Workshop
am 08.09.2019 bereits einen ersten, erfolgreichen Schritt in Richtung Vernetzung gegangen
ist. Die Arbeitsgruppe ist ein Zusammenschluss von Stadtverwaltung, Possehl-Stiftung, freien
und institutionellen Tragern der Kultur in Libeck und der freien Kulturszene.

Ein zentrales Anliegen des , KTH" ist es, sich maRgeblich an Entwicklung und Umsetzung der
»organisch wachsenden Kulturhauptstadt Libeck” zu beteiligen, die sich in der Fille, Vielfalt
und Professionalitdt eines den Stadtraum durchdringenden kulturellen Angebots und einer
gemeinsamen Ildentitat als Kulturhauptstadt ausdriicken.

Damit steht das , KTH” im Kontext der o. g. Leitlinien zur Kulturentwicklung der Hansestadt
Libeck und verfolgt diese Ziele und Aufgaben:

1) Umfassende und aktivierende Vernetzung innerhalb Liibecks und Beitrdage zur Entwicklung
eines Profils als ,,organisch wachsende Kulturhauptstadt”
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Zur Entwicklung einer gemeinsamen kulturellen Identitat und Kernbotschaft gehért die Fort-
fihrung eines zielorientierten Angebots an analogen und digitalen Workshops und Vernetzun-
gen fiir und mit lokalen Kulturakteuren, erweitert um externe Expert:innen und mit dem Ziel,
Impulse fir neue gemeinsame Projekte zu setzen.

2) Qualitatsverbesserung

Durch kontinuierliche Weiterbildungsangebote und Fachveranstaltungen werden die Libe-
cker Kulturakteure und -produzierenden bedarfsorientiert unterstiitzt (z. B. durch Beratung,
Coaching, Vernetzung, Workshops). Damit verbessern sich die Qualitdt des kulturellen Ange-
botsin der Hansestadt sowie die individuellen Rahmenbedingungen fir die einzelnen Akteure.

3) Sichtbarmachung des kulturellen Angebots und Entwicklung neuer Kulturformate

Starkeres Sichtbarmachen des kulturellen Angebots, vorhandener Potenziale (von Einzelnen,
Gruppen, Orten, Verbindungen etc.) sowie Leerstellen; Moglichkeit zur Durchfiihrung von pra-
zisen Zielgruppen- und Bedarfsanalysen im Kultursektor; Entwicklung neuer Kulturformate fir
Libeck, die zu den Zielgruppen, zu den Leerstellen und zum gemeinsamen Kulturprofil passen.

4) Neue Raume erschlieBen
Freirdume und Begegnungsraume fur Kulturakteure, Birger:innen und Géaste im gesamten
Stadtgebiet ermdglichen.

5) Neues nach Liubeck holen

Libeck ist offen fir Impulse und Ideen. Dazu fordert das ,,KTH” den Austausch mit (iberregio-
nal tatigen Kulturakteuren und Stadten mit besonderen kulturellen Angeboten / Profilen in
Deutschland und Europa zu suchen. Denkbar ist auch ein Stipendienprogramm fir internatio-
nale Kiinstler:innen, um auch auf diesem Wege fruchtbare Begegnungen zwischen Liibeck und
dem Rest der Welt zu initiieren.

6) Zum Kommunikations- und Marketingkonzept fir die Kulturstadt Liibeck beitragen

Zu einem gemeinsamen Kommunikationskonzept sowie einem Uberregional / international
ansprechenden Marketingkonzept tragt das ,,KTH“ maRgeblich bei, insbesondere durch seine
Expertise und enge Zusammenarbeit mit Einzelnen und Gruppen der freien Kulturszene. Das
,KTH” kooperiert eng mit dem federfiihrenden Konzepttrager der LTM Libeck und versteht
das Konzept als aufbauend auf der , Tourismusstrategie 2030 und verzahnt mit den Strate-
gien anderer Akteure (SHMF, freie Theaterszene etc.).

Flr ein nachhaltiges Kulturentwicklungskonzept ist teilweise ein flexibles, schnelles Handeln
bei kultureller Forderung, aktivierender Vernetzung von Akteuren und einer erleichterten
Nutzung vorhandener sowie zusatzlicher Strukturen und Ressourcen vonnéten. Die Digitali-
sierung von Verwaltung, kultureller Produktionen und Einrichtungen wird eine deutliche Ver-
besserung von Flexibilitdat und Schnelligkeit bringen. Dennoch kann eine Kulturverwaltung
diese Anforderung aufgrund von gesetzlich vorgeschriebenen Kontroll- und Handlungsmecha-
nismen (z. B. im verantwortungsvollen Umgang mit Steuermitteln) nur mit Einschrankungen
erflllen und ero6ffnet einem stiftungsfinanzierten , KTH” die Mdéglichkeit, an dieser Stelle sein
Potenzial an Flexibilitat deutlich zu machen.

4.2.2. Beispielhafte konkrete MaBnahmen der AG ,,Kulturtreibhaus”

Das vom ,KTH” neu initiierte digitale , Kulturtreibhaus” als Webplattform in einer Zeit von
coronabedingtem Social Distancing ist ein gutes Beispiel fiir das flexible Agieren und Interve-
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nieren des ,KTH": Es schafft einen improvisierten Ausweich-Ort und Plattform fiir neue For-
mate, die Kultur einem Publikum zugdnglich machen, das zwangsweise gerade nicht am glei-
chen physischen Ort sein kann.

Im Hinblick auf die gesetzten Ziele ,Qualitatsverbesserung” und ,Vernetzung”ist ein jahrlicher
offener Workshop/,,BarCamp“ geplant, an dem bereits involvierte und neue interessierte Kul-
turakteure teilnehmen kénnen und in dem die jahrliche , KTH"“-Tatigkeit bewertet, Weiter- so-
wie Neu-Entwicklungen diskutiert und dem Beirat (s. u.) empfohlen werden. Ein neues Veran-
staltungsformat unter dem Titel ,Kulturtreibhaus“-Abend ist in Planung:

»Kulturtreibhaus“-Abend #1: ,,Mein Kulturprojekt fir Libeck — Wie beantrage ich Stiftungsgel-
der?“: Die Gemeinnutzige, Possehl-Stiftung und Gemeinnitzige Sparkassenstiftung zu Liibeck
stellen ihre Stiftungszwecke und Antragsvoraussetzungen vor und treten in direkten Aus-
tausch mit den Kulturakteuren.

»Kulturtreibhaus“-Abend #2: Vorstellung der existierenden Veranstaltungsdatenbank unter
www.luebeck.de und ,,Ein Blick nach Hamburg“ (AT) auf Entwicklung, Angebote und Strate-
gien der Hamburg Kreativgesellschaft, die seit zehn Jahren erfolgreich Hamburgs freie Kultur-
akteure unterstitzt und Kultur im 6ffentlichen Raum verankert.

,Kulturtreibhaus“-Abend #3: Wie kann Leerstand in Liibeck fiir eine kiinstlerische Zwischen-
nutzung zugéanglich gemacht werden? Ein Forum mit Wirtschaftsférderung Libeck GmbH,
Hamburg Kreativgesellschaft und Libecker Kulturproduzierenden.

4.3. Handlungsempfehlung: Stiddtische Verwaltung und , Kulturtreibhaus“ als Kooperati-
onsverbund

Viele der von der AG ,, KTH"” formulierten Ziele werden bereits seitens der Stadtverwaltung als
auch von Liibecker Kulturinstitutionen und -akteuren in ihren eigenen Aufgaben- und Entwick-
lungsplanen sowie von stadtischen Einrichtungen und Tochtergesellschaften wahrgenommen
und umgesetzt. Um Libeck erfolgreich als organische Kulturhauptstadt zu etablieren, braucht
es jedoch eine stdrkere Zusammenarbeit auf breiter Ebene unter Federfliihrung des Fachbe-
reiches Kultur, Bildung und Sport.

In einer dreijahrigen Testphase soll mit dem ,,KTH” eine zentrale Anlaufstelle mit Schnittstel-
lencharakter geschaffen werden, die den Austausch der freien und institutionellen Akteure
vor Ort unterstiitzt. Uber den Initialzeitraum von drei Jahren sollen neue Formate im Sinne
eines ,Zukunftslabors” angestoRen und erprobt werden, um neue treibende Krafte zu aktivie-
ren. Im Sinne des Netzwerkgedankens soll auf diese Weise der kontinuierliche Dialog zwischen
Kulturproduzierenden, -forderern und -interessierten, Kulturpolitik und Kulturverwaltung ga-
rantiert werden.

Ziel der Testphase ist es, die Rolle des ,,KTH” in der Kulturentwicklung auszuloten und als trag-
fahiges Konzept zu erproben. Sie wird vor Ablauf ausgewertet, um auf Basis dieser Ergebnisse
zu entscheiden, ob und in welcher Form eine Weiterfiihrung sinnvoll ist.

Entsprechend der vielfdltigen Anforderungen bietet sich eine kooperative Tandemstruktur
von Stadtverwaltung einerseits sowie einer oder mehrerer unabhangiger, freier Vereinigun-
gen andererseits an. Die Vorteile einer solchen Zusammenarbeit liegen in der Beschleunigung
des Know-how-Transfers, der Blindelung von Synergien und des hohen Handlungsspielraums.
Innerhalb dieser Struktur kénnte das ,KTH” z. B. schnell und flexibel auf kurzfristig auftretende
Bedarfe reagieren, gezielt ein internationales Kontaktnetzwerk aufbauen, und die aktuellen
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Belange der Kultureinrichtungen und -akteuren informell aus dem alltaglichen Kontakt auf-
nehmen.

Diese sich gegenseitig erganzende Arbeit wird auch anhand der jlingsten Entwicklungen zur
Kulturférderung deutlich: Die vom , Kulturtreibhaus” umgesetzte Aktion , Kulturfunke” der
Possehl-Stiftung mit der neu entstandenen Homepage https://www.kulturfunke.de/ ist nicht
nur Forderprogramm, sondern auch Plattform und Informationskalender zur Darstellung ein-
zelner, geforderter Kulturakteure und ihrer kulturellen Aktionen und Produktionen ,nach
neuen Regeln” der Corona-Pandemie.

Parallel tragt das pandemiebedingte Hilfsprogramm der Stadt Libeck , Strukturerhalt Kultur”
(www.luebeck.de/kulturhilfe) in bundesweit herausragender Weise dazu bei, Libecker Kul-
turvereine und private Kultureinrichtungen strukturell zu erhalten und sich kreativ weiterent-
wickeln zu lassen. Auf diese Weise stabilisieren und fordern ,,KTH” und Kulturverwaltung von
verschiedenen Seiten kommend die gegenwartige und zukinftige Identitat Libecks als leben-
dige und gelebte Kulturstadt.

Als Modelle einer kooperativen Tandemstruktur von ,KTH“ und Kulturverwaltung waren
denkbar: gGmbH, Stiftung, Verein oder Kooperationsverbund. Bei einer gemeinnitzigen Ge-
sellschaft mit beschrankter Haftung (gGmbH) liegen Vorteile in der Einwerbung von steuerbe-
glinstigten Spenden- und Fordergeldern und den i. d. R. wenig komplexen Entscheidungspro-
zessen mit wenigen Gesellschafter:innen und der Geschéftsfiihrung. Nachteile liegen u. a. in
einer komplexen Geschéaftsordnung, dem notwendigen Startkapital von € 25.000 und den aus-
schliefRlich gemeinniitzigen Vorhaben. Bei einer Stiftung ist ein Startkapital von € 50.000 notig.
Sie finanziert ihre Aktivitaten i. d. R. nur von den Erldsen des Stiftungsvermogens und braucht
daher ein sehr hohes Startkapital, um den oben erlduterten vielfaltigen Auftrag eines , KTH"s
sinnhaft erfillen zu kdnnen. Zwei weitere Formen einer Tandemkooperation waren lber eine
Vereinsstruktur und eine Kooperationsvereinbarung zu erzielen, die im Folgenden etwas de-
taillierter verglichen werden.

Variante ,Verein”

Die Organisationsform des ,KTH” als eingetragener Verein (e.V.) kann ermdglichen, die beste-
henden Krafte vor Ort zu konzentrieren und in eine Rechtsform zu iberfihren. Ein Best Prac-
tice-Beispiel ist das Regensburger Modell Forum Kreativwirtschaft e. V.1, In Regensburg hat
sich 2017 aus einem ersten groRBen Treffen der Kreativbranche innerhalb von zwei Jahren das
Forum Kreativwirtschaft e. V. gegriindet. Es ist dort zum Motor fiir die Branche geworden und
fordert den Aufbau des Clusters , Kultur- und Kreativwirtschaft” der Stadt Regensburg. Seit
2016 betreibt die Stadt erfolgreich den Kreativraum DEGGINGER als an den Verein angebun-
denen ,Ort flir Austausch, Vernetzung und Experimente und Plattform fiir Ideen und Produkte
der Kultur- und Kreativwirtschaft in Regensburg”.l’

Eine Vereinsstruktur hat folgende Vor- und Nachteile:

16 https://www.forum-kreativwirtschaft.de/de/verein/
17 https://www.forum-kreativwirtschaft.de/de/verein/mehrwert/
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Vorteile

Nachteile

Vielfdltige Akteure als Vereinsmitglieder
und Mitbestimmende der Vereinsarbeit;
Mitgliederinteresse an Umsetzung und
Langlebigkeit des Vereinslebens; aktive Mit-
gestaltung, nicht nur passive Inanspruch-
nahme von Angeboten

Bevorzugung bestimmter Mitgliederinteres-
sen bei zahlenmaRig dominanten Mitglie-
dergruppen;

Interessen von Kulturakteuren ohne Ver-
einsmitgliedschaft nicht / wenig bericksich-
tigt

Basisdemokratische Mitbestimmung, Ent-
scheidungshoheit und Kontrolle (u. a. Gber
Aktions- und Handlungsspielraum) durch
Mitgliederversammlung als hochstes Ver-
einsorgan

aufwendige Entscheidungs- und Kontroll-
prozesse bei groRer Vielfalt an Mitgliedern;
Einschrankung des Aktions- und Gestal-
tungsspielraums durch Vereinszweck und -
satzung

Niedrigschwellige finanzielle Mitwirkung
der Akteure (Vereinsmitgliedschafts-gebiih-
ren); erleichterte Einwerbung von steuer-
begiinstigten Spenden und Férdermitteln
durch Gemeinnitzigkeit des Vereins

Finanzstabilitdat abhdngig von Mitgliedern,
Partner:innen und Forder:innen;

Gewinn durch Vereinsaktivitaten nur flr
gemeinnitzige Vereinsarbeit, wenige Riick-
lagen, keine Investitionen / Ausgaben in
nicht vereinsgebundene Projekte oder Initi-
ativen

Variante , Kooperationsvereinbarung”

Flr die Tragerschaft der Tandemstruktur von Stadtverwaltung und externen Mitarbeiter:in-
nen eignet sich auch eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Hansestadt Liibeck und ei-

ner stadtischen GmbH.

Ein solcher Kooperationsverbund hat folgende Vor- und Nachteile:

Vorteile

Nachteile

Verschiedene private, 6ffentliche, wissen-
schaftliche Beteiligte

Interessensgesteuerte, ggf. zeitlich be-
grenzte Finanzierung

freier Aktionsraum unter Schirmherrschaft
und Kontrolle der Hansestadt Liibeck; gro-
Ber Gestaltungs- und Handlungs-spielraum
des Projektmanagements

Ideen- und Umsetzungsentwicklung aus-
schlieBlich im Projektmanagement; Beirat
»hur” Mitsprache

Minimale Organisationsstruktur durch An-
schluss an bestehende stadtische Tochter-
gesellschaft

Unsichere Organisationsstruktur durch Ab-
hdngigkeit v. Kooperationspartner:innen

Finanzielle Flexibilitat in der Zuweisung von
Veranstaltungsmitteln nach Bedarf

Unsichere Finanzkontinuitat durch Abhan-
gigkeit v. Kooperationspartner:innen

Ergebnis
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In der Abwagung der Vor- und Nachteile einer Vereinsstruktur oder eines Kooperationsver-
trags und einer ,angebundenen Verortung” fiir ein zukinftiges , Zukunftslabor Kulturtreib-
haus” spricht einiges flir den Kooperationsverbund:

Ein Kooperationsverbund

- verknipft bestehende Strukturen miteinander partnerschaftlich und effizient

- biindelt Kompetenzen und das fachliche Know-how

- fordert die Vernetzung sowie den Austausch

- arbeitet gemeinschaftsorientiert, kultur- und identitatsstiftend

- erlaubt die Einbringung und Vertretung von Interessen vielfaltiger Akteure

- verflgt Uber eine finanzielle Flexibilitat und Sicherheit durch Kostenverteilung auf
verschiedene stadtische, privatwirtschaftliche und Stiftungs-Schultern

- ermoglicht eine flexible Umsetzung vielfaltiger ,,KTH“-Aufgaben, gemeinnitziger
und nicht-gemeinnutziger Vorhaben sowie Initiativen

- und hat eine schlanke Organisationsstruktur mit wenigen Entscheidungs- und
Kontrollinstanzen sowie -prozessen.

Als Organisationstruktur und Verantwortungsverteilung bieten sich an: a) ein ,,KTH“-Leitungs-
team mit der Freiheit und Verantwortung fir Gestaltung und Durchfiihrung von MalRnahmen,
fir die Organisation von Beiratstreffen und der Vorbereitung von Beirats-Entscheidungen so-
wie regelmaRige Berichte und Rechenschaftslegungen gegeniiber dem Beirat; b) ein Beirat
(z. B. jetzige AG , Kulturtreibhaus”), der grundsatzliche Schwerpunkte, Aufgabenbereiche und
Finanzausstattung sowie neue Projektbereiche gemeinsam mit der ,KTH“-Leitung entscheidet
und festlegt. Die Federfiihrung des Projekts ,Zukunftslabor Kulturtreibhaus” obliegt dem
Fachbereich fiir Kultur, Bildung und Sport.

Die organisatorische Anbindung des Projekts ,Zukunftslabor Kulturtreibhaus” wiirde bei der
stadtischen Tochtergesellschaft LTM GmbH mittels eines Kooperationsvertrags erfolgen. Die
LTM GmbH wiirde betraut sein mit der Federfiihrung beziiglich der bei ihr treuhdanderisch ver-
walteten einzuwerbenden Drittmittel, der vertraglichen Anstellung der externen Mitarbei-
ter:innen und Ansiedlung eines Projektbiros fir ,,KTH“-Mitarbeiter:in(nen).

Wie sich die Finanzierung des Projektbiiros und seiner Ausstattung, moglicher weiterer Raum-
lichkeiten, von Personal, PR/Kommunikation und der Durchfiihrung der ,,KTH“-Projektarbeit
durch Stadt, Stiftungen und anderen Akteure aufteilen wirde, ist von den Beteiligten zu ver-
handeln und festzulegen. Die verschiedenen Aufgabenbereiche des Kooperationsverbundes
sollten sich an den Leitlinien der Kulturentwicklung der Stadt Libeck (4.1.) und den ,KTH"-
Zielen (siehe Kap. 4.2.1.) orientieren. Uber diese Aufgabenbereiche und Struktur wire ein
,KTH” eng verzahnt mit der stddtischen Beteiligung an einer gemeinsamen Kulturentwicklung
fiir das wichtigste Ziel einer kulturellen Stadt-Identitat und Dachmarke.

Im Prozess der dauerhaften Gewahrleistung kultureller Substanz Liibecks ist es von zentraler
Bedeutung, kulturelle Vielfalt zu sichern, Bewahrtes zu erhalten und Experimentelles zu er-
moglichen. In seiner dreijahrigen Pilotphase kann das ,,Zukunftslabor Kulturtreibhaus“ durch
die fokussierte Zusammenarbeit von Kultureinrichtungen /-akteuren, Kulturmarketing, Kultur-
forderung und Wirtschaft sowie als Bindeglied die kulturelle Strahlkraft Libecks erhéhen und
kiinftig die Identitat sowie Authentizitat der Lilbecker Kulturlandschaft weiter starken, die kul-
turellen Alleinstellungsmerkmale von Libeck herausarbeiten und neue Beteiligungsformate
erproben. Das Potential des ,Zukunftslabors Kulturtreibhaus” als Schnittstelle zwischen Kul-

39



turverwaltung, Stadtmarketing und Stiftung, als Dienstleistungsinitiative und Gemein-
schaftsprojekt liegt darin, etablierte Kulturinstitutionen mit der freien Szene und der Wirt-
schaft zu vernetzen, neue Kooperationsmoglichkeiten auf schnelle und unbiirokratische Wege
zu initiieren, viral zu verbreiten, Partnerschaften zu verdichten, dafiir den nétigen professio-
nellen Rahmen zu schaffen und dariber hinaus neue Impulse zu setzen. Das ,,KTH” kann eine
sinnvolle Erganzung bestehender kultureller Infrastrukturen und des Miteinanders in Libeck
sein, indem es die Krafte des Liibecker Kulturlebens biindelt und bisher unentdeckte Potenti-
ale und Entwicklungen aufspiirt sowie neue Wege auslotet und anregt.

4.3. Handlungsempfehlungen zur Kulturentwicklung

Die aktuelle Herausforderung durch die Ausbreitung des neuartigen SARS-CoV-2-Virus macht
deutlich, dass Live-Kultur unverzichtbar ist. Das Kulturerlebnis ist bedeutsam fiir das Leben
und die Zukunftsfahigkeit einer Stadt, den sozialen Zusammenhalt, fiir ein offenes sowie tole-
rantes Miteinander in der Stadtgesellschaft und fir die positive, auf demokratisch-freiheitli-
chen Werten basierende Identitdtsentwicklung bei allen einzelnen Birger:innen. Kultur allein
und gemeinsam kreieren, praktizieren, rezipieren und reflektieren ist gelebte Selbstwirksam-
keit und von grofRer Relevanz fiir die Stabilitat unseres zivilen Zusammenlebens und unserer
Demokratie.

Derzeit konnen noch keine validen Einschatzungen dariiber erfolgen, welche Auswirkungen
die Pandemie dauerhaft auf die deutsche Kulturlandschaft im Allgemeinen und die Liibecker
im Speziellen haben wird. Anzunehmen ist jedoch, dass die globale Ausnahmesituation lang-
fristige spirbare wirtschaftliche und gesellschaftspolitische Folgen haben und auch Spuren im
Kulturleben Libecks hinterlassen wird. Dies muss daher im kulturellen Planen, Handeln und
v. a. im Vorwaértsdenken der Zeit ,,danach” bzw. der nachsten Jahre bericksichtigt werden und
sich auch in langerfristigen, zukunftsorientierten Forderstrukturen mit gezielten Investitionen
in kulturelle Projekte sowohl von stadtischer als auch nicht-stadtischer Hand niederschlagen
(vgl. o. g. Beispiel von ,,Kulturfunke” und Hilfsprogramm ,,Strukturerhalt Kultur®).

Mehr als je zuvor stehen die (kommunale) Kulturférderung sowie zentrale und strategische
Planungs-, Steuerungs-, und Kommunikationsaufgaben im Vordergrund der gegenwartigen
und noch anstehenden Aufgaben, um die kulturelle Substanz in Libeck dauerhaft zu gewéahr-
leisten. Dies ist von zentraler Bedeutung, denn eine vielfdltige und dynamische Kultur in
Libeck, die lokal verankert und international sichtbar ist, stellt einen Grundbaustein fir ein
tragfahiges, funktionierendes Gemeinwesen dar. Um diesem (wachsenden) Anspruch und Ge-
setzesauftrag nachzukommen, ist die personelle Verstarkung der Strukturen der Kulturverwal-
tung unabdingbar.

Durch Wertschatzung biirgerlichen Engagements und Starkung birgerlicher Beteiligung soll
die Identifikation der Libecker:innen mit ihrer Stadt erhoht werden. Dementsprechend soll
das lokale kiinstlerische Schaffen gezielter gefordert und damit die kulturelle Aktivitat in der
Stadt unterstitzt werden, wofiir angemessene Rahmenbedingungen in allen Stadtteilen ge-
schaffen werden missen. Fiir eine zukunftsfahige Gesellschaft ist eine gleichberechtigte kul-
turelle Teilhabe im Sinne des Inklusionsgedankens fiir jeden Einzelnen notwendig. Die Ange-
botsstruktur muss sich in Liibeck noch gezielter danach ausrichten. Hinsichtlich der Ungleich-
heit bei Einkommen, Vermogen und Lebenschancen ist auch der Zugang zu Kulturveranstal-
tungen fir einkommensschwache Biirgerinnen und Birger kiinftig starker zu fordern, denn
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das Kulturerleben ist ein Recht, das allen zusteht. Die Leitlinien flr die zukiinftige, nachhaltige
Entwicklung der Kultur in der Hansestadt Libeck verpflichten sich diesen Zielen.

»Kultur und kulturelle Bildung sind keine Luxusgliter, die wir uns leisten kén-
nen, wenn es uns finanziell gut geht und auf die wir verzichten miissen,
wenn die Verhdltnisse finanziell enger werden. Kultur und kulturelle Bildung
sind ein Grundrecht, auf das alle Anspruch haben.”

Johannes Rau, ehem. Bundesprasident, 29. Januar 2004
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5. Kulturadressen (Auswahl)

5.1. Veranstalter

5.1.1. Theater

Figurentheater

Kolk 20, 23552 HL, info@figurentheater-luebeck.de

fund:us

Moislinger Allee 42, 23558 HL, nicolareinitzer@web.de

Hof Theater Liubeck

Schwartauer Allee 39-41, 23554 HL, hoftheaterluebeck@gmail.com

Libecker Wasser Ma-
rionetten Theater

Kanalstrafle 108, 23552 HL, buero@wasserkunst.info

Niederdeutsche
Bihne e.V.

Ziethener Str. 25, 23909 Ratzeburg, info@niederdeutsche-buehne-lu-
ebeck.de

Seniorentheater
Rostfrei

Wahmstr. 43-45, 23552 HL, tmg@theater23.de

Taschenoper Liibeck

Busekiststr. 23, 23562 HL, duerr@taschenoper-luebeck.de

theater 23

Wakenitzufer 1B, 23564 HL, tmg@theater23.de

Theater am Tremser
Teich

Warthestr. 1a, 23554 HL, theater-am-tremser-teich@arcor.de

Theater Combinale

Huxstr. 115, 23552 HL, info@combinale.de

Theater Fabelhaft
e.V.

Schwartauer Landstr. 114-118, 23554 HL, info@theater-fabelhaft.de

Theater Libeck

Beckergrube 16, 23552 HL, c.sawade@theaterluebeck.de

Theater Liebreiz

Stitenstr. 10, 23554 HL, info@theater-liebreiz.de

Theater Partout

Konigstr. 17, 23552 HL, info@theater-partout.de

Theaterschiff

Willy-Brandt-Allee 10k, 23554 HL, mail@theaterschiffluebeck.de

tribiHne Theater e.V.

Eckenerstr. 25, 23568 HL, kontakt@tribuehne-theater.de

Theater Geisler

Dr.-Julius-Leber-Str. 25, 23552 HL, info@volkstheater-geisler.de

Zaubertheater HL
GbR

Beckergrube 87, 23552 HL, zaubertheater.luebeck@gmail.com

5.1.2. Museen

Behnhaus | Drager-
haus

Konigstr. 9-11, 23552 HL, alexander.bastek@luebeck.de

Buddenbrookhaus

Mengstr. 4, 23552 HL, info@buddenbrookhaus.de

Europadisches Hanse-
museum

An der Untertrave 1, 23552 HL, info@hansemuseum.eu

Grenzdokumentati-
onsstatte Liibeck-
Schlutup

Paul-Behncke-Str. 32, 23566 HL, info@grenze-luebeck.de

Gunter Grass-Haus

GlockengieBerstr. 21, 23552 HL, info@guenter-grass-haus.de

Holstentor

Holstentorplatz, 23552 HL, mkk@luebeck.de

Industriemuseum Ge-
schichtswerkstatt
Herrenwyk

Kokerstr. 1-3, 23569 HL, geschichtswerkstatt@Iluebeck.de

Katharinenkirche

Konigstr. 27, 23552 HL, mkk@Iluebeck.de

Museum Alter
Leuchtturm

Am Leuchtenfeld 1, 23570 HL, info@Leuchtturm-Travemuende.de
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Museum fur Natur
und Umwelt

Musterbahn 8, 23552 HL, susanne.fueting@Iluebeck.de

Museum Haus Danzig

Engelsgrube 66, 23552 HL, museum@haus-hansestadt-danzig.de

Museumshafen zu HL
e.V. / Peter-Rehder-
Haus

Willy-Brandt-Allee 35, 23554 HL, info@museumshafen-luebeck.org

Museumsquartier St.
Annen - Kunsthalle
St. Annen

St. Annen-Str. 15, 23552 HL, antje-britt.maehlmann@Iluebeck.de

Museumsquartier St.
Annen - St. Annen-
Museum

St. Annen-Str. 15, 23552 HL, dagmar.taeube@luebeck.de

Seebadmuseum Tra-
veminde

Torstr. 1, 23570 HL, info@heimatverein-travemuende.de

Theaterfiguren Mu-
seum

Kolk 14-18, 23552 HL, info@theaterfigurenmuseum.de

Voélkerkundesamm-
lung

lars.fruehsorge@luebeck.de

Willy-Brandt-Haus

Konigstr. 42, 23552 HL, b.greiner@willy-brandt.de

5.1.3. Kinos
Cinestar Filmpalast . . . .
Mihlenbriicke 11, 23552 HL, info@CineStar.de
Stadthalle
Filmhaus Konigstr. 38-40, 23552 HL, filmhaus-luebeck@cinestar.de

Kommunales Kino

Mengstr. 35, 23552 HL, info@kinokoki.de

5.1.4. Biichereien

Blicherei der Gemein-
nutzigen

Konigstr. 5, 23552 HL, buecherei@die-gemeinnuetzige.de

Stadtbibliothek

Hundestr. 5-17, 23552 HL, angela.buske@luebeck.de

Stadtteilbibliothek
Moisling

Moislinger Berg 2, 23560 HL, stadtbibliothek@Iluebeck.de

Stadtteilbibliothek
Marli-Brandenbaum

Max-Wartemann-Str. 5, 23564 HL, stadtbibliothek@luebeck.de

Stadtteilbibliothek
Klcknitz

Solmitzstr. 26, 23569 HL, stadtbibliothek@Iluebeck.de

Blicherstube Tra-
veminde

Torstr. 1, 23570 HL, mail@gvt-info.de

Stadtteilbibliothek
Travemiinde

Nordlandring 15, 23570 HL, stadtbibliothek@luebeck.de

5.1.5. Kulturorte

Altstadtbad Krahen-
teich e.V.

An der Mauer 51/2, 23552 HL, info@altstadtbad-kraehenteich.de

Archiv der Hanse-
stadt

Mihlendamm 1-3, 23552 HL, archiv@luebeck.de

AWO Familienzentren
/ Kinder-, Jugend-,
Seniorentreffs

Willy Brandt / Redderkoppel / Zollhaus / Der Laden / Slut up Stuv/ Broling-

stralRe / Vorwerk-Falkenfeld / Drachennest IlI



Brahms-Institut an
der MHS HL

Jerusalemsberg 4, 23568 HL, brahms-institut@mh-luebeck.de

Bauspielplatz Bunte-
kuh

Seitenstr. 12, 23558 HL, bsp-buntekuh@gmx.de

Beg'egnurfgsstatte « | Monkhofer Weg 60, 23562 HL, karin.sielaff@vorwerker-diakonie.de
»Wilhelmine Possehl

Brugmanngarten Holstentor 1, 23552 HL, info@luebeck-tourismus.de
Konzertmuschel

Cloudsters e.V.

Dankwartsgrube 72-74, 23552 HL, holger.eggerichs@cloudsters.net

CVJM Libeck
Jugendtreff St. Jiirgen
+ Kinder- & Jugend-
treff im Blrgerhaus

Grole Petersgrube 11, 23552 HL, info@cvjm-luebeck.de

Der Blaue Engel

Clemensstr. 8, 23552 HL, booking@blauerengel-luebeck.de

Die Gemeinnutzige

Gesellschaft zur Beférderung gemeinnitziger Tatigkeit, Konigstr. 5, 23552
HL, info@die-gemeinnuetzige.de

Libecker Jugendring e.V., Mengstr. 41 — 43, 23552 HL, info@luebeckerju-

Diele gendring.de
Eishaus Geninerstr. 199, 23560 HL, info@eishaus-luebeck.com
Essigfabrik Kanalstr. 26-28, 23552 HL, messerschmidtbaltec@t-online.de

Familienzentren

BUGENHAGEN / St. Franziskus / interkult. Bielefeld-Garten BunteKuh / Be-
haimring / Beim Meilenstein / BLAUER ELEFANT / Briider-Grimm-Ring / Fa-
milienkiste / Haus Barbara / Helene Bresslau / Schaluppenweg / St. Boni-
fatius / Traveminde

Freibad Falkenwiese

Wakenitzufer 1b, 23564 HL, info@naturbad-falkenwiese.info

Freilichtbihne

Spielort, Wallstr. 20, 23560 HL, kontakt@buehne-luebeck.de

Gemeinschaftshauser

der Interessengemeinschaft der Siedlung Dornbreite e. V./ Moisling / der
Siedlung Gartnergasse / Karlshof / Falkenfeld / Finnlandsiedlung / Rangen-
berg

Geschichtserlebnis-
raum Roter Hahn
e. V. / Bauspielplatz

Pommernring 58, 23569 HL, info@geschichtserlebnisraum.de

Haus der Kaufmann-
schaft / Technikzent-
rum City

Breite Str. 6 — 8, 23552 HL, info@kaufmannschaft.de

Haus Eden e.V.

GlockengielRerstr. 9a, 23552 HL, mail@hagenkoetter.de

Heilig Geist Hospital

Stiftungsverwaltung Hansestadt Liibeck, Koberg 11, 23552 HL, katrin.sin-
ner@luebeck.de

Int. Begegnhungsstatte

Haus der Kulturen

Parade 12, 23552 HL, ikb@hausderkulturen.de

Institut flr Medizin-
geschichte u. Wissen-

Konigstr. 42, 23552 HL, sekretariat@imgwf.uni-luebeck.de

schaftsforschung
Jugendtreffs / Ju- Hudekamp / Seeblick / DieselstraRe / Pinasse / Burgtor / Moisling / Da-
gendzentren nischburg / DORNE 62 / "JUZE" Kiicknitz / Haus der Jugend Travemiinde

Kinder- und Jugend-
kulturhaus "Die
Rohre"

Gerade Querstr. 2, 23552 HL, info@kjhroehre-luebeck.de
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Kolosseum

Kronsforder Allee 25, 23560 HL, Kolosseum-Luebeck@t-online.de

Kulturakademie der
Vorwerker Diakonie
gGmbH

Triftstr. 139-143, 23554 HL, kavd@vorwerker-diakonie.de

Kulturdornse

An der Untertrave 70, 23552 HL, Kbb@jo-art.de

Kulturladen Buntekuh
Kulturztr.

Korvettenstr. 75, 23558 HL, ikb@hausderkulturen.eu

Kulturraum

Aegidienstr. 37, 23552 HL, info@kulturraum-luebeck.de

Kulturrosterei

Wahmstr. 43-45, 23552 HL, info@kulturroesterei.de

Kulturwerft Gollan

Einsiedelstr. 6, 23554 HL, info@kulturwerft-gollan.de

Location 25

Hartengrube 25, 23552 HL, wdturne@gmail.com

Makulatur, GbR

Hixstr. 87, 23552 HL, buchhandlung@makulatur.com

mixed pickles e. V.

Schwartauer Allee 7, 23554 HL, info@mixedpickles-ev.de

MuK Libeck Willy-Brandt-Allee 10, 23554 HL, kontakt@muk.de
Natur'freundejugend Stadtweide 12, 23562 HL, luebeck@naturfreunde.de
HL-Priwall

Passat Priwallpromenade 3a, 23570 HL, passat@luebeck.de

Prosa - Der Buchla-
den

Dr.-Julius-Leber-Str. 42, 23552 HL, info@prosa-buchladen.de

Rathaus

Breite Str. 62, 23552 HL, bgmkanzlei@luebeck.de

Rider’s Café Music
Club

Leineweberstr. 4, 23556 HL, info@riders-cafe.de

Schatz-Café

Wakenitzstr. 14, 23564 HL, beckerjan2@aol.com

Schulgarten

Wakenitzstr. 73, 23564 HL, info@luebecker-schulgarten.de

Schuppen6/9/F

Wallhalbinsel, 23552 HL

SOFA - Kulturcafé

St. Annen-Str. 1, 23552 HL, buettner@sofa-luebeck.de

gGmbH
Sounds Diskothek An der Untertrave 81-83, 23552 HL, info@soundsclub.de
Strandbahnhof Bertlingstr. 21, 23570 HL, strandbahnhof@gmail.com

Strandsalon

Willy-Brandt-Allee 25, 23554 HL, info@strandsalon.de

Tonfink - Kulturcafé &
Bar

GroRe Burgstr. 46, 23552 HL, info@tonfink.de

Treibsand, Ver-
anst.der Alternative

Willy-Brandt-Allee 9, 23554 HL, Joe@treibsand.net

Universitat zu Libeck

Ratzeburger Allee 160, 23562 HL

Volkshochschule

Falkenplatz 10, 23564 HL, Hiixstr. 118-120, 23552 HL, vhs@luebeck.de

Werkhof

Kanalstr. 70, 23552 HL, info@werkhof-luebeck.de

Wortwerft

Dankwartsgrube 39/41, 23552 HL, post@luebecker-wortwerft.de

Zentrum fir Kultur-
wissenschft. For-
schung in HL

Konigstr. 42, 23552 HL, borck@imgwf.uni-luebeck.de; sekretariat@im-
gwf.uni-luebeck.de

Zentrum fir Musik-
kultur

Peenestieg 1-3, 23554 HL, Info@musikkultur-luebeck.de
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5.2. Musik
5.2.1. Orchester

Jugendsinfonieor-
chester Liibeck

Kanalstr. 42-50, 23552 HL, jso-luebeck@gmx.de

Libeck Pop Sympho-
nics

Grenzweg 2, 23617 Stockelsdorf, info@pop-symphonics.de

Libecker Kammeror-
chester

Lothringer Str. 44, 23564 HL, hagen.sommerfeldt@web.de

Orchester der Uni.
Libeck e.V.

Ratzeburger Allee 160, 23562 HL, oskar.pfau@gmail.com

Orchester Sinfonietta
Liibeck

birgit.sader@web.de

Philh. Orchester
Liibeck

c/o Theater Liubeck, Beckergrube 16, 23552 HL, kontakt@theater-
luebeck.de

St.-Johannes-Blaser

Probenort: Kirchenforum Alte Post, StraBenfeld 2, 23569 HL,
norbert.drechsler@kirche-kuecknitz.de

Stadtorchester Spielvereinigung Moisling 86 e.V., Schiitzenstr. 75, 23558 HL, info@mois-
Libeck ling86.de
5.2.2. Chore

Baltic-Jazz-Singers

Musik- und Kunstschule, Kanalstr. 42-48, 23552 HL, ingrid-kunst-
reich@gmx.de

Chore in St. Gertrud

Gustav-Adolf-Str. 10, 23568 HL, peter.wolff.luebeck@gmx.de

Chor der Singleiter
e.V.

c/o Adlerstr. 31, 23554 HL, chorleitung@chor-der-singeleiter.de

Chor des Johanneum
zu HL

Bei St. Johannis 1-3, 23552 HL, musigzweig@johanneum-luebeck.de

De TraveMiinder

steinfuehrer@passatchor.de

Der gemischte Chor
Travemiinde

steinfuehrer@passatchor.de

Der PASSAT CHOR

hollenstein@passatchor.de

Forderkreis PopcOhr
e. V.

Pommernring 127, 23569 HL, raphael.devos@kirche-kuecknitz.de

Kammerchor Cantus
HL

Parade 4, 23552 HL, arden@kirchenmusik-luebeck.de

Kantorei St. Jakobi

Jakobikirchhof 3, 23552 HL, jakobi@kirchenmusik-luebeck.de

Kinderchor Canzo-
netta HL

Herz Jesu Kirche "Haus der Begegnung", Parade 4, 23552 HL, arden@kir-
chenmusik-luebeck.de

Libecker Bach-Chor

Aegidienkirchhof 2, 23552 HL, eckhard-buerger@web.de

Libecker Domchor

Mihlendamm 2-6, 23552 HL, kantor@domzuluebeck.de

Libecker Kammer-
chor

Bullenberg 11, 23897 MoélIn, andreas.krohn@posteo.de

Libecker Knabenkan-
torei St. Marien

Konigstr. 5, 23552 HL, chorleiter@knabenkantorei.de

Libecker Singakade-
mie e.V.

Brombsenstr. 10, 23560 HL, gabrielepott@yahoo.de

Propsteichor Libeck

Herz Jesu Kirche, "Haus der Begegnung", Parade 4, 23552 HL, arden@kir-
chenmusik-luebeck.de
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schola cantorum
Liibeck

Herz Jesu Kirche, "Haus der Begegnung", Parade 4, 23552 HL, arden@kir-
chenmusik-luebeck.de

Shantychor Méwen-
schiet

Am Berg 9, 23611 Bad Schwartau; St. Jakobi, Jakobikirchhof 3, 23552 HL,
info@moewenschiet.de

Shantychor De Seilers

Karl-Heinz Kérting, Tel. 04551-8919495 Handy: 0176 50390664

St. Lorenz Kantorei

kantor@kirche-travemuende.de

St.-Johannes-Chor

Probenort: Kirchenforum Alte Post, StraBenfeld 2, 23569 HL,
norbert.drechsler@kirche-kuecknitz.de

5.2.3. Musikgrup-
pen

Black Drummall's

http://www.black-drummalls-luebeck.de/contact

Gitarrengruppe der
,Falken”

Dornestr. 62, 23558 HL, info@falken-luebeck.de

Operette in Libeck
e.V. (Libecker Som-
meroperette)

Rathenaustr. 21, 23568 HL, luebeckersommeroperette@t-online.de

5.2.4. Musik- /
Kunstschulen

Kunstschule der Ge-
meinndtzigen

Ratzeburger Allee 34, 23562 HL, info@kunstschule-luebeck.de

Libecker Musik-
schule der Gemein-
nutzigen

Rosengarten 14-18, 23552 HL, info@luebecker-musikschule.de

Musik- und Kunstaka-
demie HL e.V.

Holstenstr. 1-3, 23552 HL, info@muk-akademie.de

Musik- und Kunst-
schule Liibeck
gGmbH

Kanalstr. 42-48, 23552 HL, info@mks-luebeck.de

Musikhochschule
Libeck

Grole Petersgrube 21, 23552 HL, info@mh-luebeck.de

RockPop-Schule HL

Braunstr. 34-36, 23552 HL, Info@rockpop-schule.de

Tontalente e. V.

Meesenring 2, 23566 HL, info@tontalente.de

Volkshochschule

Huxstr. 118-120, 23552 HL, vhs@luebeck.de

Werkkunstschule

Wahmstr.43-45, 23552 HL, info@werkkunstschule.de

5.3. Tanz / Ballett
5.3.1. Ballett-/
Tanz(schulen)

Ballettschule Anne
Katrin Klaus

Wahmstr. 64, 23552 HL, info@ballett-luebeck.de

Ballettschule lon
Constantin

Breite Str. 35, 23552 Liibeck,

Creative Dance Stu-
dio

Meesenring 15, 23566 Liibeck, info@creativedance.de

EuroKidz Libeck e.V.

Moislinger Berg 2, 23560 HL, bernd.lehmann@eurokidz.eu

Fun Factory of Dance

Paul-Ehrlich-Str. 1-3, 23562 HL, info@funfactoryofdance.de

47



Schule fir Ballett Jo-
hannes Kritzinger

St.-Annen-Str. 2, 23552 HL, info@ballettschule-luebeck.de

Tanzcenter Alff

Schwartauer Allee 84, 23554 HL, info@tanzcenteralff.de

Tanzclub Concordia
Libeck e.V.

Clubheim: HirschpaR 27a, 23564 HL, info@tc-concordia.de

Tanzclub Hanseatic

Falkenstr. 37a, 23564 HL geschaeftsstelle@tc-hanseatic.de

Tanzschule Dietz

Fackenburger Allee 78a, 23554 HL, info@tanzschule-dietz.de

Tanzschule Frank

Hiixtertorallee 35, 23564 HL, info@tanzschule-luebeck.de

Tanzschule Huber-
Beuss

Monkhofer Weg 2, 23564 HL, kontakt@huber-beuss.com

5.3.2. Tanzgruppen

Black Eagles Line-
dancer Libeck

Niendorfer Str. 75 B, 23560 HL, info@linedance-luebeck.de

Hubertusgilde Kiick-
nitz

Vorderteichweg 29, 23569 HL, Hubertusgilde@t-online.de

TanzOrtNord

Lindenstr. 59a, 23558 HL, Tanzortnord@web.de

5.4. Bildende
Kunst

5.4.1. Galerien / Kunstvereine

Verein fir Kunst und
Kultur zu Tra-
veminde e.V.

c/o Maritim, Trelleborgallee 2, 23570 HL, info@kunst-kultur-travemu-
ende.de

Galerien und Ateliers

ca. 33 in der Innenstadt

Defacto-Art

Wallstr. 3-5, 23560 HL

Essigfabrik Kanalstr. 26-28, 23552 HL, messerschmidtbaltec@t-online.de
GEDOK Schleswig- Holstenstr. 14-16, 23552 HL, kontakt@gedok-sh.de
Holstein e.V.

Gemeinschaft Libe-
cker Kiinstler e.V.

info@gemeinschaft-luebecker-kuenstler.de,

Overbeck-Gesell-
schaft

Konigstr. 11, 23552 HL, info@overbeck-gesellschaft.de

5.4.2. Kunstschulen

Libecker Musik- und
Kunst-schule der Ge-
meinndtzigen

Rosengarten 14-18, 23552 HL, info@luebecker-musikschule.de

Musik- und Kunstaka-
demie HL e.V.

Holstenstr. 1-3, 23552 HL, info@muk-akademie.de

Musik- und Kunst-
schule HL GmbH

Kanalstr. 42-48, 23552 HL, info@mks-luebeck.de

Volkshochschule

Huxstr. 118-120, 23552 HL, vhs@luebeck.de

Werkkunstschule

Wahmstr. 43-45, 23552 HL, info@werkkunstschule.de
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5.5. Brauchtum

5.5.1. Karnevals- und Schiitzenvereine

1. Falkenfelder Kar-
nevals-gesellschaft
von 1958 e.V.

Praesident1fkg@web.de

Karnevalgesellschaft
Silbermdwe Liibeck
e.V.

Kleiner Schiefberg 5c, 23554 HL, info@gkg-silbermoewe.de

LKG Rut-Wiess e.V.

Loreleiweg 5, 23560 HL, jens-lossin@versanet.de

Libeck Kicknitzer
Karnevals-gesell-
schaft "Blau Weil3"
e.V.

Gichterstr. 2, 23569 HL, luebeck.kuecknitzer.karnevalsg@gmail.com

Libeck- Rangenber-
ger Karnevalsges, von
1950 e.V.

Gemeinschaftshaus Rangenberg, Im Brunskroog 61, 23569 HL,
LRKG@zimmermannjens.de

Libecker Karnevals-
gesellschaft - Die
Nordlichter

ReuRkamp 22a, 23560 HL, Ikg-die-nordlichter@freenet.de; Vol-
ker.bade@hotmail.de

Schiitzenverein Mois-
ling e.V.von 1971

August-Bebel-Str. 57, 23560 HL

5.5.2. Spielmanns-
ziige

Deutsche Jugend-
Brassband Libeck
e.V.

Am Kattegatt 11, D 23568 HL, vorstand@djb-luebeck.de

Libecks Freibeuter-
mukke - DIE Nord-
gugge e.V.

Siegfriedstr. 104, 23562 HL, info@freibeutermukke.eu

Spielmannszug des
SV Eintracht Libeck
04

Ziegelstr. 122a, 23556 HL, lehmhaus47 @t-online.de

Spielmannszug Rot-
Weil3-Moisling von
1911 e.V.

Geschaftsstelle der Spielvereinigung Rot- Weil} Moisling, Brider-Grimm-
Ring 4b, 23560 HL, geschaeftsstelle@rot-weissmoisling.de

5.6. Events/Feste/Projekte
5.6.1. Saisonveranstaltungen

Hansekulturfestival

Veranstalter: LTM

Der Norden erzahlt ®
Festival der Erzahl-
kunst Lubeck

Veranstalter: Forderverein Méarchen e.V.

Duckstein Festival

Veranstalter: Duckstein GmbH, Hamburg

Kunst am Kai

Veranstalter: Kunst am Kai e.V.

Libecker Kinderthea-
terfestival

Veranstalter: tribliHne Theater e.V.
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Museumsnacht

Veranstalter: Die Libecker Museen

Nordische Filmtage
Libeck

Veranstalter: Hansestadt Libeck

Theaternacht

Veranstalter: Hansestadt Liibeck, Kulturbiiro

5.6.2. Musikfeste

Brahms-Festival

Veranstalter: Brahms-Institut

Campus Open Air

Veranstalter: Universitat zu Lubeck / Technische Hochschule zu Libeck

Classical Beat Festival

Veranstalter: NEUE-MUSIK-IMPULSE SH gUG, Schiitzenweg 8, 23701 Eu-
tininfo@neue-musik-impulse.com

Libecker Orgelsom-
mer

Veranstalter: Ev. Luth. Kirchengemeindeverband Innenstadt Liibeck, Mari-
enkirchhof 2-3, 23552 HL, info@innenstadtkirchen-luebeck.de

Schleswig-Holstein
Musikfestival

Veranstalter: Stiftung Schleswig-Holstein Musik Festival
Einsiedelstr. 6, 23554 HL, info@shmf.de

Travejazz Festival

Veranstalter: Travelazz e. V., c/o CVIM Liibeck, GroRe Petersgrube 11,
23552 HL, support@travejazz.de

Stereo Park Festival

Veranstalter: Stereopark Festival GbR, Einsiedelstr. 6, 23554 HL, info@ste-
reopark-festival.de

Superkunst-Festival

Veranstalter: Kulturakademie der Vorwerker Diakonie

5.6.3. Literatur-

feste

Die GroRe Kiesau Li- Veranstalter: GroRe Kiesau Literaturnacht e.V.
teraturnacht

Libecker Jugend- Veranstalter: Blicherpiraten e.V.

buchtage

Libecker Literatur-
treffen

Veranstalter: Glnter Grass-Haus

Superkunst-Festival

Veranstalter: Kulturakademie der Vorwerker Diakonie

5.6.4. Integration

Interkultureller Som-
mer

Veranstalter: VHS, Hixstr. 118-120, 23552 HL, vhs@Iluebeck.de

Sonntagsdialoge e.V.

Veranstalter: Sonntagsdialoge, Kolberger Platz 1, 23558 HL, info@sonn-
tagsdialoge.net

Tontalente e. V.

Meesenring 2, 23566 HL, info@tontalente.de

5.6.5. Erinnerungs-
kultur

Zeit des Erinnerns

Veranstalter: Kulturbiiro der Stadt Libeck und Geschichtskontor Liibeck

Projekt ,Erinnerungs-
landschaft deutsch-
deutsche Grenze”

Veranstalter: Metropolregion Hamburg in Zusammenarbeit mit dem Kul-
turbiiro

5.6.6. Kulturelle Bildung und Teilhabe

Kultur fir Kinder

Kooperation der Michael-Haukohl-Stiftung, Musikschule der Gemeinlitzi-
gen und Libecker Musik- und Kunstschule
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Theater Sommer-

Veranstalter: Theater Libeck

camp

LUbecker Jugend- Veranstalter: Kinder - und Jugend-Literaturhaus
buchtage

Jugendoper Veranstalter: Kunst am Kai e.V.

Libecker Kinderthe-
aterfestival

Veranstalter: tribliHne Theater e.V.

Initiative ,,Mach Mu-
sik!”

Forderverein fur Libecker Kinder e.V. in Kooperation mit der RockPop-
Schule Liibeck und mit Unterstitzung der Gemeinnlitzigen Sparkassenstif-
tung zu Libeck

»Jugend ins Mu-
seum”

Michael- Haukohl-Stiftung

Kulturtafel Libeck
e.V.

Wahmestr. 71, 23552 HL, info@kulturtafel-luebeck.de

Schiilerakademie der
Universitat zu Libeck

Ratzeburger Allee 160, 23562 HL, lima@ @math.uni-luebeck.de

Seniorenakademie an
St. Marien

Marienkirchhof 1-3, 23552 HL, seniorenakademie@st-marien-luebeck.de

Tontalente e. V.

Meesenring 2, 23566 HL, info@tontalente.de

5.7. Kulturtrager und - forderer

5.7.1. Kulturver-
eine

Afrik. Gemeinschaft
z. HL

Fahlenkampsweg 1 — 3, 23562 HL, b.gadji@web.de

Afghanischer Fami-
lien- und Kulturverein
in der Hansestadt
Libeck

Vorwerker Str. 70, 23554 HL, afghanischerkulturvereinluebeck@yahoo.de

Alevitische Gemeinde
Liibeck

Hinter den Kirschkaten 14, 23560 HL, alevitische.gemeinde.lu-
ebeck@live.de

Arbeitsgemeinschaft
der Filmautoren
Libeck e.V.

landmannsteam@gmail.com

Arbeitskreis Stern-
freunde Libeck e.V. /
Sternwarte

Postfach 2209, 23510 HL, info@sternwarte-luebeck.de

Archédologische Ge-
sellschaft der Hanse-
stadt Liibeck

Konigstr. 5, 23552 HL, doris.muehrenberg@luebeck.de

ArchitekturForum
Libeck e.V.

An der Untertrave 17, 23552 HL, info@architekturforum.de

BIRL Blrgerinititative
Rettet HLe.V

Engelswisch 24, 23552 HL, info@die-birl.de

Blicherpiraten

Fleischhauerstr. 72, 23552 HL, l.sanders@buecherpiraten.de

Die Gemeinnltzige

Konigstr. 5, 23552 HL, info@die-gemeinniitzige.de

Deutsche Auslands-
gesellschaft

Koberg 2, 23552 HL, info@deutausges.de
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Deutsche Thomas
Mann-Gesellschaft
Sitz HL e.V.

¢/o Buddenbrookhaus, Mengstr. 4, 23552 HL, info@thomas-mann-gesell-
schaft.de

Deutsch-Finnische
Gesellschaft Nord e.
V.

Liguster Str. 5 a, 23820 Reinsbek, rauli.lundgren@gmx.de

Deutsch-Griechische
Gesellschaft zu
Libeck e.V.

Klosterstr. 14, 23564 HL, spiridon.aslanidis@gmx.de

Deutsch-lbero-Ameri-
kanische Gesellschaft
HLe. V. (DIAG)

Libecker Str. 23, 23909 Ratzeburg, roggon@diag-luebeck.de

Deutsch-Indische
Ges. e.V.

Niendorfer Str. 240 A, 23560 HL, info@dig-luebeck.de

Deutsch-Italienische
Gesellschaft e.V.
(DIG)

Breite Str. 6-8, 23552 HL, dig-luebeck@versanet.de

Deutsch-Russischer
Verein , Samovar”
e.V.

Geniner Str. 24, 23560 HL, gotenova@gmx.de

Ditib Tiirkisch-Islami-
sche Gemeinde zu HL
e. V. / Turkisch-Deut-
sches Kulturzentrum

Fleischhauerst. 55 —57, 23552 HL

Erich-Mihsam-Ge-
sellschaft e.V.

c/o Buddenbrookhaus, Mengstr. 4, 23552 HL, post@erich-muehsam-ge-
sellschaft.de

Frauenkommunikati-
onszentrum Aranat e.
V.

Steinrader Weg 1, 23558 HL, Info@aranat.de

Gemeinnitziger
Stadtteilverein Initia-
tive fur Libecks land-
lichen Raum e.V.

Altenfeld 23, 23560 HL, detlev.stolzenberg@freenet.de

Gemeinnutziger Ver-
ein fiir Libeck-Mois-
ling/Genin und Um-
gegend e.V.

Hinter den Kirschkaten 16, 23560 HL, guenter.ambrosius@travedsl.de

Gemeinnutziger Ver-
ein zu Travemiinde e.
V.

Torstr. 1, 23570 HL, mail@gvt-info.de

Gesellschaft fur
Christlich-Jidische
Zusammenarbeit

Beim Drogenvorwerk 1-3, 23554 HL, gcjz-hl@versanet.de

Gesellschaft fir Geo-
graphie und Volker-
kunde e.V.

Starenweg 20, 23611 Bad Schwartau, kontakt@geoluebeck.de

Gesellschaft fir Geo-
graphie und Vélker-
kunde zu Libeck

Starenweg 7, 23611 Bad Schwartau, kontakt@geoluebeck.de

Gr. Kiesau Literatur-
nacht e.V.

c/o Kleine Burgstr. 2, 23552 HL, info@grosse-kiesau.de
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Hansevolk zu Liibeck
e.V.

Warendorpstr. 62, 23554 HL, info@hansevolk.de

Heinrich Mann-Ge-
sellschaft e.V.

c/o Buddenbrookhaus, Mengstr. 4, 23552 HL, hmg@buddenbrookhaus.de

Initiative Mehrspra-
chigkeit e.V.

Hohelandstr. 51, 23564 HL, farsaneh.samadi@igsh.de

Initiative Stolper-

steine fiir Libeck e.V.

Stavenstr. 4, 23552 HL, kugler-weiemann@gmx.de

Internationale Diet-
rich Buxtehude-Ge-
sellschaft e.V.

¢/o Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Marien
Marienkirchhof 2-3, 23552 HL, mail@dieterich-buxtehude.org

Internationaler Bund

Fackenburger Allee 78a, 23554 HL, Streetwork-Luebeck@ib.de

Internationaler Bund
- Fanprojekt Liibeck

Karlstr. 8-14 23554 HL, Fanprojekt-hl@internationaler-bund.de

KlopfKlopf HL ist
weltoffen e.V.

Fleischhauerstr. 37, 23552 HL, info@luebeckmanagement.de

Kulturverein zur In-
tegration von Ju-

gendlicheninHLe. V.

Mihlenstr. 51, 23552 HL, Irken.alaattin@hotmail.de

Kunst am Kai e.V.

Resedakante 9, 23564 HL

lindengruen - cross-
Cultural

Forstmeisterweg 51, 23568 HL, imke.lode@lindengruen.des

Libecker Autoren-
kreis und seine
Freunde e.V.

Konigstr. 67a, 23552 HL, geschaeftsstelle@luebecker-autorenkreis.de

Libecker Ballett-
freunde e.V.

Dornbreite 139, 23556 HL, vorstand@ballettfreunde-luebeck.de

Libecker Jugendring
e. V.

Mengstr. 41-43, 23552 HL, info@luebeckerjugendring.de

Libecker Kultouren

Fischergrube 39, 23552 HL, luebecker-kultouren@gmx.de

Ludo Liubice e.V.

Gronlandstr. 51, 23570 HL, olli@ludo-liubice.de

Nigeria Association
Lubeck e. V

Huntenhorster Weg 9 a, 23564 HL, nigerianassociationin-
luebeck@yahoo.com

Photographische Ge-
sellschaft Libeck e.V.

Kronsforder Allee 25a, 23560 HL, vorstand@pgl-luebeck.de

Plattditsche Volksgill
to Libeck e.V.

Konigstr. 5, 23552 HL, koscielskibrigitte @gmail.com

Polnisch-Deutsche-
Sozial-Kulturelle Ge-
sellschaft - Lubeka
95’ e. V.

Marlistr. 46 c, 23566 HL, vorstand@lubeka-95.de

Slam A Rama — Ange-
wandte Pop Kultur

Zietenstr. 11 A Hinterhaus, 23564 HL, tilostrauss@slamarama.de

Sonntags Dialoge e.
V.

Kolberger Platz 1, 23558 HL, info@sonntagsdialoge.net

Sternwarte Liibeck
und Arbeitskreis
Sternfreunde Liibeck
e.V.

Postfach 22 09, 23510 HL, info@sternwarte-luebeck.de

53



Toranj - Iranischer
Kulturverein

toranj@gmx.de

Travelazze.V. c/o
CVIJM HL

GroRe Petersgrube 11, 23552 HL, support@travejazz.de

Travemuinder Kam-
mermusikfreunde
e.V.

Moorredder 38, 23570 HL, olaf.silberbach@t-online.de

TURGEM e. V.

Hinter der Burg 3-11, 23552 HL, turgem@yahoo.de

Turkische Gemeinde
in Schleswig-Holstein
e. V.

Holstenstr. 13 — 15, 23552 HL, info-hl@tgsh.de

Tirkischer SV Lubeck
e. V.

Postfach 1226, 23502 HL, info@tsv-luebeck.com

Verein fiir Heimatge-
schichte der Hanse-
stadt Liibeck

Ortsteil Travemiinde und Umgebung e. V.: Torstr.1, 23570 HL, info@hei-
matverein-travemuende.de

Verein fir Libecki-
sche Ge-schichte und
Altertumskunde

Mihlendamm 1-3, 23552 HL, archiv@luebeck.de

Verein Rettet die Pas-
sat

Priwallpromenade 3a, HL, org@rettetdiepassat.de

Wahlverwandtschaf-
ten Alt & Jung HL e.V.

Depenau 43, 23552 HL, wahlverwandtschaften-luebeck@t-online.de

5.7.2. Forderver-
eine

Forderung des Libe-
cker Schulgartens
e.V.

Wakenitzstr. 73, 23552 HL, info@luebecker-schulgarten.de

Forderverein Bud-
denbrookhaus

Mengstr.
4, 23552 Lubeck, manfredeickhoelter@t-online.de

Forderverein des Mu-
seums fir Natur und
Umwelt e.V.

Mihlendamm 1-3, 23552 HL, ingrid.todt@web.de

Forderverein Kom-
munales Kino

Mengstr. 35, 23552 HL, info@koki.de

Forderverein Mar-
chene.V.

Hofweg 1b, 23738 Nienrade, info@dernordenerzaehlt.de

Ginter und Ute Grass
Stiftung

GlockengieBerstr. 21, 23552 Liibeck

Heinrich Boll-Stiftung
Schleswig-Holstein

c/o cloudsters, Dankwartsgrube72-74, 23552 HL

Johann Flchting Tes-
tament

Libecker Bauverein, Otto-Passarge-Str. 2, 23564 Libeck

Karin Schiitz-Stiftung
(Stipendien TH /
MHL)

c/o Frau Menken, Gustav-Falke-Str. 70, 23564 Liibeck

Kulturstiftung Hanse-
stadt Lubeck

Bereich 4.411, 23539 Lubeck
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Libecker Theater
Stiftung

Hafenstr. 33, 23568 HL, info@luebecker-theater-stiftung.de

Luisen-Stiftung (Dom
zu Libeck)

Viktoriastr. 24, 23560 Liibeck

Passat-Stiftung

c/o Herrn Rudiger Pfaff, Kieperhorst 4, 23560 Liibeck

Philharmonische Ge-
sellschaft Liibeck /
Libecker Philharmo-
niker e.V.

c/o Theater Libeck, Beckergrube 16, 23552 HL, kontakt@philharmoni-
schegesellschaftluebeck.de

Stiftung Fachhoch-
schule Libeck

Monkhofer Weg 239, 23562 HL

Stiftung Dom zu
Libeck

Traveminder Allee 17 a, 23568 HL

Stiftung HAUS HAN-
SESTADT DANZIG

Engelsgrube 66, 23552 Liibeck

Stiftung Schleswig-
Holstein Musik Festi-
val

EinsiedelstraRe 6, 23554 23552 HL, info@shmf.de

Verein der Freunde
der Museen fiir Kunst
und Kulturgeschichte
e.V.

Ratzeburger Allee 16a, 23564 HL, verein.der.freunde@gmail.com

Verein der Freunde
der Stadtbibliothek
e.V.

Koberg 1, 23552 HL, info@bibliotheksfreunde.de

5.7.3. Stiftungen

Daniela-Appel-Stif-
tung, Postfach 2257,
23510 Libeck, da-
niela-appel-stif-
tung@t-online.de

Forderung der Jugendhilfe, Kultur + Bildung / Kindern und Jugendlichen
mit Behinderung erméglichen, auf kulturellem Gebiet aktiv/teilzuhaben
zu werden, besonders in musikalischen

Dagmar Heidenreich
& Inga Lohse Stif-
tung, Wakenitzstr.
33, 23564 HL

a) die Forderung von Kunst und Kultur im Bereich des Theater Libeck, b)
die Forderung der Bildung, insbesondere im Bereich der Integration von
Menschen anderer Herkunftslander

C.D. Stiftung, Moislin-
ger Allee 53-55,
23558 HL

Durchfiihrung und Gestaltung von Ausstellungen sowie zur Pflege und zum
Erwerb von Kunstsammlungen

Drager-Stiftung,
Moislinger Allee 53-
55, 23558 HL

Forderung von Kinder-, Jugend und Erwachsenenbildung an Schulen, Uni-
versitdten und anderen Einrichtungen / Heimat- und Denkmalspflege /
Projekten der Kunst, Kultur + Musik / Museen

Die GEMEINNUTZIGE,
Konigstr. 5, 23552 HL,
info@die-gemeinnu-
etzige.de

Verwaltet 41 Stiftungen, die soziale, kulturelle und wissenschaftliche Ziele
verfolgen

Edith-Frohnert-Stif-
tung , AmKlingen-
berg 1-5, 23552

Beschaffung von Mitteln fiir Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene zur
Forderung der Jugendhilfe, der Erziehung und Bildung, der Studentenhilfe,
der Wohlfahrtspflege, des Sports, der Kultur, der Gesundheitspflege und
mildtatiger Zwecke
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Libeck, info@froeh-
nert-stiftung.de

Familie Junge Stif-
tung, Klingenberg 1-
5, 23552 Liibeck

Forderung der Jugendhilfe, Kunst und Kultur, Erziehung und Bildung und
des Sports

Friedrich Bluhme und
Else Jebsen-Stiftung,
Albert-Einstein-Str.
64, 23617 Stockels-
dorf

Pflege von Kunst und Wissenschaft, auch durch Ankauf von Kunstwerken,
Gewadhrung von Stipendien u. &.

Gemeinnutzige Spar-
kassen-stiftung zu
Libeck, Breite Str.
18-28, 23552 HL

Forderung der Jugend- und Altenhilfe, der Gesundheits- und Wohlfahrts-
pflege, kultureller Zwecke + der Denkmalpflege

Jurgen Marwitz Ju-
gendstiftung, Uhland-
str. 23, 23564 Liibeck

Malnahmen zur Erziehung, Bildung und Freizeitgestaltung von Jugendli-
chen, MaRnahmen zur Musikerziehung von Kindern und Jugendlichen

Klaus-Dieter Miiller
Stiftung, Wilmersdor-
fer Str. 95, 10629
Berlin

Forderung der Kunst und Kultur sowie die Foérderung der Aus- und Fortbil-
dung des journalistischen und technischen Nachwuchses sowie die Férde-
rung von kiinstlerischen Fahigkeiten bei Kindern, Jugendlichen und Behin-
derten

Margot und Jiirgen
Wessel Stiftung,
Breite Str. 6-8, 23552
HL,
sh.arndt@yahoo.de

Forderung von Bildung und Erziehung, Wissenschaft und Forschung bei
Kindern und Jugendlichen

Marie-Luise Imbusch-
Stiftung, Torstr. 1,
23570 Lubeck-Tra-
vemiinde

Forderung des jeweils besten schleswig-holsteinischen Musikers aus dem
Wettbewerb "Jugend musiziert / des Jahrgangsbesten, jungen deutschen
Musikers nach Anhérung des deutschen Musikrates Bonn / von begabten
jungen Musikern aller Kategorien

Michael-Haukohl-Stif-
tung, Wakenitzstr.
73, 23564 HL,
info@michael-hau-
kohl-stiftung.de

Foérderung von Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen durch
eigene Projektarbeit, insbesondere durch eigenes Personal oder Hono-
rarkrafte flir museumspadagogische Projekte oder Projekte zur Forderung
der musischen Bildung

Reinhold-Jarchow-
Stiftung

Herr Dirk RhodgeR, PreuBenweg 21, 23626 Ratekau, Tel: 04504-2158017

Stiftung der Freimau-
rerloge zur Weltku-
gel, St. Annen-Str. 2,
23552 HL

Forderung des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege durch Gewah-
rung von Beihilfen zur Erhaltung von kulturellen und denkmalgeschiitzten
Objekten

Stiftung Schleswig-
Holsteinische Cine-
matheque, Konigstr.
21, 23552 Liibeck

Aufarbeitung der schleswig-holsteinischen Film- und Kinogeschichte / Er-
werb von Filmkopien / kulturelle Férderung des Films in Schleswig-Hol-
stein / Sammlung, Archivierung, Katalogisierung und wissenschaftliche
Aufbereitung und der Offentlichkeit zugénglich machen durch Publikation,
Veranstaltungen und Vortrage

Stiftung zugunsten
des Romavolks, Glo-
ckengieRerstr. 21,
23552 HL

Forderung journalistischer, wissenschaftlicher, sozialpolitischer und kiinst-
lerischer Arbeiten, deren Anlass und Thema das Romavolk ist / Vergabe
des "Otto-Pankok-Preises" / Vergabe von Arbeitsstipendien / Veranstal-
tungen mit dem Kulturbiiro
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Possehl Stiftung, Be-
ckergrube 38 — 52,
23552 HL, possehl-
stiftung@possehl.de

Das schone Bild und die 6ffentlichen Anlagen der Stadt erhalten, insbeson-
dere das Erscheinungsbild als Weltkulturerbe, gemeinniitzige Einrichtun-
gen in Libeck unterstitzen, Kunst und Wissenschaft zu pflegen, die Ju-
gend férdern

von Keller Stiftung,
Weberkoppel 48,
23562 HL

Beschaffung von Mitteln zur Férderung von Kunst und Kultur in der Hanse-
stadt Libeck durch kulturelle Einrichtungen

Weiland Kulturstif-
tung Henning Ham-
kens, Kdnigstr. 67 a,
23552 HL

Forderung von Kunst- und Literaturvereinen, Musik- und Kunstschulen,
die sich der Fort- und Ausbildung von Kindern und Jugendlichen widmen

5.8. Medien
5.8.1. Tageszeitun-
gen

Libecker Nachrich-
ten

Herrenholz 10—-12, 23556 HL

sh:z Schleswig-Hol-
steinischer Zeitungs-
verlag GmbH & Co.
KG

Fordestr. 20, 24944 Flensburg

5.8.2. Magazine

Deliix — das Magazin
fur Labeck und die
Kiste

Libecker Nachrichten GmbH, Herrenholz 10-12, 23556 HL
deluex@LN-luebeck.de

Magazin Libecker
Bucht

MLB Verlags GmbH, Schwartauer Str. 106, 23611 Sereetz, info@mlb-ver-
lag.de

Stadtteilmagazin Fre-
gatte

Anwohner-Verein Buntekuh e. V.

5.8.3. Lokale (Online-) Sender

Radio Buntekuh im
OK Liibeck

Hansestr.149, 23558 HL, info@radio-buntekuh.de

Der Offene Kanal

Kanalstr. 42 - 48, 23552 HL, info@okluebeck.de

Lokalrundfunk HL
e.V.

Kanalstr. 42-48, 23552 HL, mail@luebeckfm.net

MaxiMarli

Percevalstr. 42, 23564 HL, mail@maximarli.de

NDR Studio HL

Willy-Brandt-Allee 31d, 22554 HL, studio.hl@ndr.de

Radio Travemiinde

info@moebius.de

Stadtgeschehen NET

Heiweg 7, 23566 HL, info@exactmedia.de

Stadtteilmagazin FRE-
GATTE

Hansestr. 149, 23558 HL, info@anwohnerverein-buntekuh.de

Travemuende-Aktu-
ell.de

Torstr. 1, 23570 HL, info@moebius.de

57



	Vorlage
	Beschlussvorschlag:
	Verfahren:
	Begründung:

	Anlage 1: Kulturentwicklungsleitlinien

